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Ric. wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des 


Montags. 
AIs Beila gen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
aus der Ex⸗ | 


pedition und den Depots 1,50 Mark, Bei Bujendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und ande | 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
Üben Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| Vierteljährlicher Mbonnements-Breis: Bei Abholun 


Nr. 220 


DER Beitellungen ò 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende IV. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depo ts und in 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltend en 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 

ich ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
orreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
Plast gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags- 


Die „Thorner Zeitung“ loñet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktionu. Expedition der, Thorner Zeitung“. 


—— ꝰ — . 


4 Anarchiſten. 
Es war kein ſchlechter Patriot und kein Geringerer als der 
Graf Caprivi, welcher gegenüber der von den „Umſturz“⸗Parteien 
drohenden Gefahr den Muth der KRaltblütigkeit 
empfahl. Sein Grundſatz bat im deutſchen Reiche bisher Geltung 
behalten: Das Reich deſitzt keine Sondergeſetzgebung gegen 
diejenigen, deren Lebenszweck darin beſteht, die Fundamente 
unſerer Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung zu untergraben. 
Trotzdem kann Niemand behaupten, daß im Gebiete des deutſchen 
Reiches das anarchiſtiſche Unkraut Wurzel zu faſſen vermocht 
te. Wir ſind erfreulicher Weiſe von dieſem Auswurf der 
Menſchbeit verſchont geblieben und unſere für al le Reihs- 
angehörigen geltenden Geſetze haben ſich noch immer ſtark genug 
erwieſen, um dem lichtſcheuen Geſindel der Dynamitarde mit 
folg zu wehren. 

Anders und viel trauriger liegen die Dinge im übrigen 
Citopa. Rußland, Italten, Spanien, Frankreich etc. find von 
der Plage des Anarchismus ſchwer und dauernd heimgeſucht und 
zermögen trotz ihrer Aus nahmegeſetze dieſe unheilvolle 
Bewegung nicht zu bannen und zu unterdrücken. Einen ſchaurigen 
Anblick in die dieſen Ländern drohende Gefahr hat das jüngſte 
ir Antwerpen entdeckte anarchiſtiſche Complott 
eröffnet. Man hat daraus mit Schrecken erſehen, daß die 
narchiſten eine vollſtändige Organiſation beſitzen und daß ihre 
omttees fiber ganz unglaubliche Geldſummen verfügen. Die 
t die Ausübung des Attentats erwählten Individuen werden 
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mit überreichen Geldmitteln ausgeſtattet und in den Stand 
geſetzt, ihre teufliſchen Pläne in aller Muße und Bequemlichkeit 
zur Ausführung zu bringen. Die in Antwerpen verhafteten 
Attentäter hatten in einer dortigen Vorſtadt ein beſonderes Haus 
mit Garten für ſich allein gemiethet und den Vierteljahreszins 
ſofort entrichtet: fie ließen das Haus möbliren und begaben ſich, 
von Niemand geſtört, an die Fabrikation von Dynmitbomben, zu 
deren Herſtellung das geſammte Material in kaum glaublichen 
Mengen zur Verfügung fand. Wiitert die Bande irgend eine 
Gefahr, dann entflieht ſie unter Zurücklaſſung ihrer Geräth⸗ 
ſchaften bei Nacht und Nebel und beginnt an einem andern Orte 
ihre Manöver, jo daß ihr Fang nur felten gelingt. Um jo 
erfreulicher iſt die Entdeckung des Complotts in Antwerpen, über 
deſſen Pläne man kaum im Zweifel ſein kann. 

Die Thatſache, daß die Anarchiſtenbande, welche dort ver⸗ 
haftet wurde, mit ruſſiſchen Nihiliſten in Verbindung ſtand, 
ſowie der Umſtand, daß die umfaſſenden Vorbereitungen derſelben 
zur Zett der bevorſtehenden Reiſe des Zaren nach Balmoral und 
nach Paris getroffen worden ſind, deutet nur zu genau auf das 
Ziel hin, das ſich die glücklicherweiſe noch rechtzeitig Verhafteten 
geſteckt hatten. Die franzöſiſche Preſſe giebt ſich zwar die erdenk⸗ 
lichſte Mühe, die Annahme, daß ein Attentat in großem Umfange 
auf den Zaren geplant geweſen ſei, als irrig zurückzuweiſen; aber 
die Thatſachen reden eine zu deutliche Sprache, als daß die 
Bemäntelungen der Pariſer Blätter ſie verdunkeln könnten. 

In der Umgebung des Zaren iſt man von banger Sorge 
erfüllt, das in Antwerpen unſchädlich gemachte Komplott dürfte 
nicht das einzige fein, das Angeſichis des Zarenbeſuchs in 
Paris geschmiedet worden it. Der Zar ſelbſt äußerte fih gefaßter 
und hat bisher Abänderrngen feines Reiſeprogramms nicht be- 
fohlen. Die allgemeine Sorge iſt jedoch groß, daß trotz aller 
Verſicherungsmaßregeln dennoch anarchiſtiſche Anſchläge zur Aus: 
führung gelangen könnten. Die Thätigkeit der Polizei iſt zwar 
eine fieberhafte, alle irgendwie der Zugehörigkeit zum Anarchismus 
verdächtige Individuen werden der ſorgſamſten polizeilichen Ueber⸗ 
wachung ausgeſetzt; dennoch iſt die Freude auf den Zarenbeſuch 
in Paris infolge der jüngſten Entdeckungen eine ſehr getrübte. 

Einen großen Theil der Schul d, daß in dem weſtlichen 
Europa die Anarchiſtengeſahr eine ſo erſchreckende Ausdehnung 
gewonnen, trägt offenbar England, welches den Anarchisten 
— entgegen allen Vorſtellungen und Warnungen — auch heute 
noch ein Aſy brecht gewährt. Trotzdem müßte es unſerer 
Meinung nach gelingen, wenn auch nicht den einzelnen Anarchiſten, 
fo doch die an archiſtiſchen Comitees und Organis 
ſation en zu entdecken und das Uebel an der Wurzel zu erfaſſen 
und auszuroden. Hier liegt ein internationales Intereſſe 
von der allergrößten Bedeutung vor, zu deſſen Wahrnehmung das 
Aufgebot aller nur erfindlichen Mittel eine unabweisliche Pflicht 
iſt. Die politiſche Polizei, welcher die Ueberwachung der 
anarchiſtiſchen Bewegung obliegt, vergißt in den weſteuropäiſchen 
Staaten offenbar nur zu oft, was ihres Amtes iſt. Neben der 
ſtrengſten Beſtrafung der überführten Anarchiſten muß die forg: 
fältigſte und unausgeſetzte Ueberwachung der geſammten anacchiſti⸗ 
ſchen Bewegung Hand in Hund gehen, fol anders die civiliſirte 
Welt vor dieſer feigen Meuchelmörderbande bewahrt bleiben. Es 
geſchieht vielleicht viel, aber es geſchieht noch nicht genug, die 
gefährliche Bewegung unmöglich zu machen. 


Sn Felſeln. 
Erzählung von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war um die Mittagszeit eines ſchönen Sommertages, 
ds die ſchlanke Geftalt eines elegant gekleideten Herrn von 
nelleicht dreißig und einigen Jahren auf dem Promenadenweg 

tauchte, der aus dem Innern des reizenden ſüddeutſchen Bades 
Meg W. zu der Villa des Profeſſors Fabricius hinauf führte. 
Nur fünf Jahren, als er durch ein hartnäckiges Augenleiden 
Va wurde, ſein Lehramt niederzulegen, hatte ſich der 
jep omte Gelehrte das liebliche Tuskulum erbaut, um den Abend 
feine reichen Lebens inmitten einer herrlichen Natur ſtill und 
riedlſch zu verbringen. Er ſtand in dem Rufe, ein wenig 
Benſcenſchen zu ſein, und nur ſelten wagte ſich deshalb ein 
fie her in die Villa Erita hinauf, wie tcaulih und anheimelnd 
h auch mit ihrem weißen Gemäuer aus dem dichten Grün 
ervor lugen mochte. Der Fremde aber, der heute nach einem 
denen Zögern die hell klingende Glocke zog, hatte wahrlich keine 
iſache, ſich über eine unfreundliche Aufnahme zu beklagen. Der 
ner, der ihm geöffnet, hatte kaum einen Blick auf die über⸗ 


ae Viſitenkarte geworfen, als er mit großer Zuvorkommenheit 
e: 


„Wollen Sie nur die Güte haben, hier einzutreten, mein 
— Sie werden von dem Herrn Profeſſor bereits 
ei“ 


und Eine hohe Flügelthür that fich vor dem Ankömmling auf, 
Bucher ſah ſich in einem geräumigen, faſt nur mit gewaltigen 
Lc erregalen ausgeſtatteten Gemache, durch deſſen Fenſter das 
ft angenehm gedämpft hereindrang, weil draußen eine breit⸗ 
u Kaſtanie ſchirmend ihren tiefgrünen Blätterreichthum davor 
mit eitte. Von einem einfachen Schreibſtuhl vor bem mächtigen, 
Zim wuchern und Papieren bedeckten Arbeitstiſche inmitten des 
wit 1 erhob ſich eine mehr zierliche als kraftvolle Männergeſtalt 
lojen ng berabwallendem filbergrauem Haar und feinem, barts 

ehrtenantlitz, aus dem fih zwei ſchöne blaue Augen mit 
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jenem rührend hilfloſen Blick, der den halb Erblindeten eigen⸗ 
thümlich iſt, auf den Beſucher richteten. 

„Miſter Herbert Ellesmere?“ fragte er, und als Jener 
beſtätigt halte, fügte er mit gewinnender Liebenswürdigkeit hinzu: 
„Ich heiße Sie herzlich willkommen; denn Sie ſind mir von 
meinem Freunde Reymond empfohlen worden, und ich weiß, 
— 9 ſolche Empfehlung werth iſt. Sie ſprechen doch 
deutſch?“ 

„Ich habe meine Studienzeit zum großen Theil in Deutſch⸗ 
land verlebt, Herr Profeſſor, und habe mich während der letzten 
drei Jahre faſt ununterbrochen in Berlin aufgehalten. Es hat 
mir alſo nicht an Gelegenheit gefehlt, mich in Ihrer ſchönen 
Sprache zu vervollkommnen.“ 

„Das iſt mir ſehr lieb. Ich bin immer in einiger Ver⸗ 
legenheit, wenn ich mich eines fremden Idioms bedienen ſoll. 
Sie ſind alſo hierher gekommen, um in der Stille dieſes welt⸗ 
entlegenen Erdenfleckchens eine größere wiſſenſchaftliche Arbeit zu 
vollenden?“ 

„Ich wage kaum, die Frage zu bejahen. Denn ich bin 
eigentlich nur ein Dilettant, der ohne die großmüthige Unter⸗ 
ſtützung gelehrter Gönner ſicherlich nicht das Geringſte zustande 
brächte. A 
„Na, wir werden ja ſehen, wieviel von dieſer Selbfttritit 
auf Rechnung der Beſcheidenheit zu ſetzen iſt,“ lächelte Fabricius. 
„Jedenfalls ſtelle ich mich Ihnen mit meinem Rath und Beiſtand 
gern zur Verfügung. Profeſſor Reymond ſchreibt, daß Sie mir ein 
fertiges Manuſkript zur Begutachtung vorlegen wollen. Sie haben 
es doch mitgebracht?“ 

„Dazu hatte ich allerdings nicht den Muth. Aber wenn Sie 
geſtatten, Herr Profeſſor, daß ich es Ihnen in den nächſten Tagen 
überbringe —“ 

„Gewiß — ich ditte darum. Zwar kann ich ſelber nicht 
mehr leſen; aber ich habe zum Glück einen Gehülfen, der 
hundertmal werthvoller für mich iſt als zwei geſunde Augen. 
Vielleicht geſtatten Sie mir, Sie ſogleich mit dieſem meinen 
Amanuenſis bekannt zu machen.“ 


eilung 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


| . Anzabme bel der Expedition und in der Dugena | 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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Dentiches Reich. 
Berlin, 16. September. 


Der Kaiſer machte am Mittwoch einen Spazierritt und 
hörte, ins Neue Palais zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des 
8 v. Lucanus, ſowie den des Finanzminiſters Dr. 

iquel. 

Nach Abſchluß der Manöver hat der Kaifer an den 
König von Sachſen ein Schreiben gerichtet, worin es u. A. 
heißt: Wie ſchon die Parade, dieſer ſichere Prüfſtein für 
Haltung und Disziplin, eine vorzügliche war, ſo führten die 
nachfolgenden, vielfach mit großen Anſtrengungen verbundenen 
Feldmanöver die kriegsmäßige Ausbildung von Sachſens Söhnen 
wiederum in der Vollendung vor. Zum Schluß ſpricht der 
Kaiſer ſeinen wärmſten Dank für die herzliche Gaſtfreundſchaft 
aus, welche ihm von dem König Albert und den Truppen überall 
von Sachſens Land und Leuten bereitet worden iſt. 

Aus Breslau wird die Meldung verbreitet, während des 
dortigen Aufenthalts Kaiſer Wilhelms fei der Ober präſident 
von Schleſien, Graf Hatzfeldt ſondirt worden, ob er geneigt 
ſei. gegebenen Falles die Nachfolge des Fürſten Hohenlohe 
als Reichskanzler und preußischer Miniſterpräſident zu übers 
nehmen. Fürſt Hatzfeldt ſoll ſeine Bereitwilligkett dazu geäußert 
haben. Es wird ausdrücklich verſichert, daß die Mittheilung aus 
ſehr guter Quelle gefloſſen ſei, ſo daß man vielleicht nicht daran 
zu zweifeln hat, daß Graf Hatzfeldt als einſtmaliger Nachfolger 
des gegenwärtigen Reichskanzlers ins Auge gefaßt ift, andrerſeits 
aber überzeugt ſein darf, daß abſolut kein Anlaß vorliegt, der 
die Frage bezüglich eines Nachfolgers des Fürften Hohenlohe jetzt 
irgendwie dringend erſchernen laſſen könnte. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte wiederum eine 
eingehende Konferenz mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Grafen Poſadowsky. Den Anlaß dazu dot offenbar die 
Co ner tirunge frage. 

Der offiziöſe „Gamb. Corr.“ erklärt, dem preußiſchen Lands 
tage würde die Konvertirungsvorlage gleichzeitig mit dem Etat 
Anfangs Januar zugehen. 

Die Poſt glaubt, daß die Staatsregierung, wenn die Finanz⸗ 
lage jetzt überhaupt eine allgemeine Aufbeſſerung der Beſoldung 
für die höheren Beamten ermöglicht, demnächſt auch der Frage 
einer Erhöhung der Gehälter für die Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten näher treten wird. 

Der neue Geſetzentwurf über die Abänderung des 
Handelskammergeſetzes bildet den Gegenſtand einer 
Denkſchrift, die der Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller an den preußiſchen Handelsminiſter gerichtet hat. 
Der gegenwärtige Geſetzentwurf wird als nicht ausreichend nach⸗ 
gewieſen. Anerkannt werden namentlich zwei Punkte: die 
Verleihung der Rechte der juriftij gen Perſonen an die Handels- 
kammern und die Ausſtattung dieſer mit dem Recht und der 
Pflicht, Einrichtungen, die die Förderung von Handel und 
Gewerbe, ſowie die techniſche, geſchäftliche und ſittliche Mus- 
bildung der Gehilfen und Lehrlinge bezwecken, zu begründen, zu 
unterhalten und zu unterſtützen. Dagegen entwickelt die Denk⸗ 
ſchrift erhebliche Bedenken hinſichtlich der nur fakultativen 
Beſtimmungen über die Bildung von Handelskammer⸗Wahl⸗ 
abtheilungen, die Vereinfachung des Wahlverfahrens und die 
CEN 


Mit der Sicherheit eines Mannes, der des Augenlichts 
nicht mehr bedarf, um ſich in der gewohnten Umgebung zurecht 
zu finden, öffnete der Profeſſor eine zweite Thür und rief: 

„Komm' doch einmal herein, Kind! Da it Miſter Herbert 
Ellesmere, von dem uns Freund Reymond jo viel des Guten 
geſchrieben hat.“ 

Der Engländer vernahm einen leichten Schritt, und ſeine 
dunklen, etwas ſchwermüthigen Augen öffneten ſich weit in 
bewunderndem Erſtaunen, als ſie gewahrten, daß der Gehülfe 
des Profeſſor Fabricius eigentlich eine Gehülfin war, und zwar 
ein wunderſchönes junges Mädchen von höchſtens zwanzig Jahren. 
Ihre anmuthige Geſtalt und ihr holdes, jugendfriſches Eeſichtchen 
konnten wahrlich jede andere Vorſtellung eher erwecken, als die 
der Gelehrſamkeit und der Beſchäftigung mit trockenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Dingen, wenn ſie auch die ſchön gewölbte Stirn und die 
großen, ſinnenden Denkeraugen ihres Vaters geerbt hatt. 

„Meine Tochter Erika,“ ſagte der Profeſſor vorſtellend, „der 
Stab und die Stütze meines hinfälligen Alters.“ 

Eine Welt von Liebe und Zärtlichkeit war in ſeiner Stimme. 
Es bedurfte für den Fremden keiner Erklärung und keiner Beob⸗ 
achtung mehr, um ihn davon zu überzeugen, daß hier eines 
jener rührend innigen Verhältniſſe obwalte, wie ſie ſelbſt zwiſchen 
Vater und Tochter nicht al’ zu häufig vorkommen. Er machte 
Fräulein Erika ſeine Verbeugung und wußte ihr mit der 
Gewandtheit des Weltmannes einige artige Worte zu ſagen, wie 
ſie der Art der Vorſtellung angemeſſen waren. Aber der be⸗ 
wundernde Ausdruck blieb in ſeinen Augen, ſo oft er ſie zu 
ihrem liebreizenden Antlitz erbob, und ſein ernſtes Geſicht ſchien 
heiterer zu werden, während er dem Klang ihrer weichen, glocken⸗ 
hellen Stimme lauſchte. Sie erkundigte ſich nach einigen 
Berliner Bekannten, mit deneu er durch ſeinen Gönner, den 
Profeſſor Reymond, in Berührung gekommen ſein konnte, und 
ſie legte dabei ſo viel liebenswürdige Natürlichkeit an den Tag. 
daß Ellesmere ſehr bald zu der Gewißheit gelangen mußte, die 
Beſchäftigung als Gehülfin ihres Bates habe ihr noch nichts von 
der bezaubernden Naivetät der glücklichen Jugend zu rauben 


Umwandlung der kaufmänniſchen Korporationen in Handels⸗ 
kammern. Es wird die Umwandlung der Korporationen in 
Kammern durch geſetzliche Vorſchrift gefordert. 

In der Preſſe hat die Einbringung einer Novelle zum 
Verſicherungsgeſetz vielfach die Meinung hervorgerufen, daß eine 
umfaſſende Reviſion der Unfallverſicherungsgeſetze nicht mehr in 
Ausſicht genommen ſei. Dem gegenüber weiſt die „Nord. Allg. Ztg.“ 
darauf hin, daß die Berathungen des Bundesraths über den ihm 
im Jahre 1894 vorgelegten Entwurf einer eingreifenden Umge⸗ 
ſtaltung der Verſicherungsgeſetze inzwiſchen ſchon ſoweit 
gefördert worden ſind, daß ihr Abſchluß ſchon in nächſter Zeit zu 
erwarten iſt. 

Der preußiſche Staatsanzeiger bringt eine Verordnung 
betr. die Kautionen der Beamten aus dem Bereich des 

ultusminiſteriums. 

yi Ueber pi zukünftigen Militärdienſt der Volks⸗ 
ſchullehrer ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Vom Jahre 1900 
ab haben ſämmtliche Volksſchullehrer ein Jahr zu dienen. Die 
früher eingeführte Verkürzung ihrer Dienſtzeit auf 10 Wochen 
war nicht im Intereſſe der Lehrer, ſondern im Intereſſe der 
Volksſchule eingeführt worden. Jetzt iſt den Volksſchullehrern 
auch die Berechtigung beigelegt worden, als Einjährig⸗Freiwillige 
dienen zu können, inſoweit ihnen das Abgangszeugniß vom 
Seminar die wiſſenſchaftliche Qualification dazu beſcheinigt. 
Können und wollen die Volksſchullehrer außerdem die ſonſtigen 
Bedingungen erfüllen. aljo fih ſelbſt kleiden, unterbringen, 
ernähren, ſo werden ſie als Einjährig Freiwillige (mit Schnüren, 
ſowie den ſonſtigen Erleichterungen, Wahl der Garniſon etc.) 
eingeſtellt. Andernfalls dienen ſie wie jeder andre Mann, aber 
nur ein Jahr, und ſollen möglichſt zuſammen und abgetrennt 
von den übrigen Leuten untergebracht und ausgebildet werden. 
Das Ziel ihrer Ausbildung ſoll ſein, ſie als Unteroffiziere der 
Reſerve verwenden zu können. 

Die Schulſchiffe „Moltke“, „Stein“, „Stoſch“ und 
„Gneiſenau“ werden von Ende September an während des 
Winters im Mittelmeer kreuzen. Die Schiffe fahren jedoch nicht 
im Verbande, ſondern jedes hat ſeine eigene feſte Route. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht on leitender Stelle die 
antitürkiſche Bewegung in England, die ſie als unge⸗ 
rechtfertigt und eigennützig hinſtellt. 

Graf Hompeſch, der Vorſitzende der Centrumsfraktion des 
Reichstags, vollendete am Mittwoch das 70. Lebensjahr. Es 
wurden ihm zahlreiche Ehrungen zu thil. 

Der dritte Seefiſchereitag wurde Mittwoch in Berlin 
eröffnet. An 250 Seefiſcher von der ganzen deutſchen Küſte, 
denen zum Theil der Beſuch der Ausſtellung durch das vom 
Kaiſer ausgeſetzte Reiſeſtipendium und einen vom Seefiſcherei⸗ 
Verein ausgeſetzten Betrag ermöglicht worden war, nehmen an 
den Verhandlungen theil. Vertreter der Reichs und Staats- 
regierungen waren erſchienen, ferner Abgeordnete der engliſchen, 
belgiſchen, holländiſchen, franzöſiſchen und däniſchen Fiſcher. Der 
Minmiſterialdirektor Fleck theilte mit, daß Verhandlungen ſchweben 
um den Transport leicht verderblicher Nahrungsmittel als Eilgut 
zu gewöhnlichen Tarifen zu ermöglichen. í 

Gegen das Den unciantenthum in Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsprozeſſen wendet ſich in ſcharfer Weiſe die konſerva⸗ 
tive „Rh.⸗Weſtf. Bürger⸗Ztg.“. Sie it der Anſicht, daß nur 
ein Wink von höchſter Stelle die unheilvolle Thätigkeit des 
Anzeigerthums und damit die erſchreckend hohe Zahl der 
Majeſtätsbeleidigungs⸗Prozeſſe eindämmen kann, die keineswegs 
geeignet find, die Majeſtät wirkſamer zu ſchützen, ſondern nur 
Denuncianten großzieht, die unter der Larve der Loyalität auf 
tückiſche Weiſe in ihrer Rachſucht harmloſe Leute, welche in 
Worten und Geberden oft unabſichtlich die Grenzen der dem 
Fürſtenhauſe ſchuldigen Achtung überſchritten haben, vor Gericht 
ſchleppen. Man ſchütze das Volk vor der niederträchtigen Wirk⸗ 
ſamkeit der Denuncianten, durch die oft der beſcheidene Wohlſtand 
einer Familie völlig zerrüttet worden iſt, ganz abgeſehen von den 
moraliſchen und körperlichen Schädigungen, die ein ſolcher Prozeß 


für den Angeklagten ſtets im Gefolge hat. 


Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Kunert hat 
ſeine dreimonatige Gefängnißſtrafe verbüßt und iſt wieder in die 
Redaktion des „Vorwärts“ eingetreten. 

Wegen Verletzung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts hat 
der ſozial demokratiſche Abg. Schönlank den Landesverband des 
Bundes der Landwirthe für das Königreich Sachſen bei der 
Leipziger Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht. 


Ausland. 


Türkei. Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, wird in dortigen diplomatiſchen Kreiſen dem kürzlich ge⸗ 
meldeten Drohbriefe des armeniſchen Komitees an die Botſchaften keine 
Bedeutung beigelegt; dieſelben bezweifelten ſehr, daß das Komitee befähigt 
wäre, feine Drohungen auszuführen. „— Ferner wird gemeldet, daß durch 
ein kaiſerliches Irade die Aufnahme von 20 chriſtlichen Zöglingen in die 
Militärſchule verfügt worden iſt. Es iſt dies der erſte derartige Fall. 


vermocht. Dann aber ver ſtummte fie, denn Fabricius hatte das 
Geſpräch wieder auf die wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Beſuchers 
gelenkt, und die beiden Herren geriethen unmerklich in eine ſehr 
gelehrte Auseinanderſetzung hinein. Ja, es kam ſogar in Bezug 
auf ein geringfügiges hiſtoriſches Faktum zu einer kleinen 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihnen. Der Profeſſor vertrat 
mit Lebhaftigkeit feine Anſicht, und mit der Beſcheidenheit, die 
dem großen Gelehrten gegenüber am Platze war, wollte der 
Engländer eben feine Behauptung zurückziehen, als in der entfern- 
teſten Ede des Zimmers eine glockenhelle Stimme laut wurde: 

„Diesmal find Sie im Unrecht, Herr Profeſſor! — Ich berufe 
mich gegen Sie auf die Autorität des berühmten Hiſtorikere Ewald 
Fabricius, der im fünften Band feiner Weltgeſchichte auf 
Seite 317, zweiter Abſatz, Folgendes ſchreibt.“ 

Sie hatte das Buch in der Hand und las die Stelle vor, 
die Ellesmere's Auffaſſung unzweideutig beſtätigte. Fabricius, 
der ſich ſo aus ſeinen eigenen Werken widerlegt ſah, geſtand 
lachend den Irrthum ein, der Andere aber blickte faſt ehrfürchtig 
auf das ſeltſame junge Mädchen, das nur durch ein geradezu 
erſtaunliches Wiſſen in den Stand geſetzt worden ſein konnte, 
ihm dieſen unerwarteten Beiſtand zu leiſten. Ein paar Minuten 
ſpäter erhob er ſich zur Verabſchiedung, denn die Zeitdauer, die 
für einen erſten Beſuch als ſchicklich gilt, war bereits überſchritten. 

„Ich erwarte Sie alſo recht bald mit Ihrem Manuſfkript,“ 
jagte der Profeſſor. „Selbſtverſtändlich it auch meine Bibliothek 
ganz zu Ihrer Verfügung. Wenden Sie ſich nur an meinen 
blonden Bibliothekar dort, wenn Sie etwas brauchen! — Uebrigens 
— haben Sie denn hier ſchon eine Wohnung?“ 

„Ich habe die Villa Belvedere am Herzogsweg gemiethet, 
Herr Profeſſor.“ 
en „Ah — eine vortreffliche Wahl! Ich kenne das reizende 
Häuschen wohl. Und Sie haben gleich die Villa mit Beſchlag 
en war dazu genöthigt,“ lautete die merkwürdig unſichere 
Erwiderung, „denn ich bin nicht allein.“ 

Er verbeugte ſich abermals ſehr tief gegen Erika und ging. 
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Belgien. Zu dem in Antwerpen entdeckten Dynamit⸗ 
komplott liegen folgende Meldungen vor. Der engliſche Geheimpoliziſt 
Obrien, welcher in Antwerpen weilt, erklärt offen, es handle ſich um ein 
Attentat gegen den Zaren. Bei den in Rotterdam feſtgenommenen 
Anarchiſten Wallace und Haines fand man 12 Dynamitbomben und 
40000 Mark Baargeld. Die belgiſche Polizei entwickelt eine fieberhafte 
Thätigkeit; man vermuthet, daß mehrere Verſchwörer ſich noch in Brüſſel, 
Antwerpen und Lüttich verſteckt halten. Der in Boulogne verhaftete 
Irländer Tynan iſt geſtändig, Verſchwörer zu ſein, beſtreitet jedoch jede 
Abſicht, ein Attentat verüben zu wollen. Gegen ſeine Verhaftung erhebt 
er Proteſt. Auf die Verhaftung Tynau's waren nach den Attentaten im 
Londoner Phönixpark 100 (00 Mark Belohnung ausgeſetzt. Dieſes 
Verſprechen iſt bisher nicht zurückgezogen worden. Aus London wird 
noch gemeldet, daß weitere Anarchiſten Verhaftungen in Dublin bes 
vorſtehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 16. September. In letzter Zeit ſind auf dem Anberge 
beim Herabfahren von Gut Golau häufiger Unfälle vorgekommen. So 
rollte ein Wagen mit Kohlen herab und ſtürzte um. Ein anderes Fuhr⸗ 
werk verunglückte, indem die Pferde ſcheu wurden; der Inſaſſe wurde 
hinausgeſchleudert. Auch ein Radfahrer verunglückte ; er kam bei Begegnung 
eines Fuhrwerks zu Fall und erlitt eine erhebliche Armverſtauchung. 

— Schönſee, 16. September. Am Freitag findet die Bereiſung der 
neuen Bahnlinie Schönſe e⸗Gollub⸗Strasburg von Schöniee 
aus ſtatt. Demnächſt wird mit den Vorarbeiten für dieſe neue Bahnlinie be⸗ 
gonnen werden. 

— Marienwerder, 16. September. In der Nähe des Conradswalder 
Sees waren vorgeſtern Nachmittag zwei dort weidende Pferde des Fiſchers 
L. auf den Eiſenbahndamm gerathen. Eins der Thiere wurde vom 
Abendzuge erfaßt und getödtet. Ä 

— Marienburg, 16. September. Ein frecher Rauban fall 
ijt geſtern auf der Chauſſee bei Tefjendorf an dem Arbeiter Joſeph Werda 
aus Nikolaiken verübt worden. W. befand ſich auf der Reiſe hierher, um 
bei einem hieſigen Meiſter in Arbeit zu treten. 
plötzlich von drei Männern umringt, zu 
feine Uhr mit der Nummer 91395 nebſt Stahlkette abgenommen. Die 
Räuber 4 alsdann den Weg nach Kalwe ein. 
ſie ſich nach 


Bei Lichnau lagen 
‚ ein Theil des 


und trockene Semmel, — Die gaben ſie für's Vaterland — Und dieſer 
EL DEI DE, zn (Der Name ift auf den 

leinen Dörfern, — Aber doch gut 
i er kann aber eine Ahnung haben, — Daß ſolches beim 
Rentier paſſirt! — Drum lieber, alter Knicker — Merke Dir dieſe Lehr': 
— Ich wünſche jedem preuß'ſchen Sold aten — Kein Quartier nicht bei 


Dir mehr. 

— Tiegenhof, 16. September. Durch Allerhöchſte Ordre vom 
11. Juni 1896 iſt der Stadt Tiegenhof die Genehmigung zur Führung 
eines neuen Wappens ertheilt worden, das im Allgemeinen dem 
bisher geführten Wappen gleicht, aber in heraldiſcher Beziehung Abände⸗ 
rungen erfahren hat. Das Wappen ſelbſt beſteht, wie bisher, aus einem 
in rother Farbe gehaltenen Mauerwerk mit 3 Thürmen, deren Spitzen in 
Kreuze auslaufen [bisher Fähnchen]. Thorweg und Lichtöffnungen ſind 
in ſchwarzer Farbe dargeſtellt. Das Wappen ruht auf einem in Silber⸗ 
Farbe gehaltenen Schilde und dieſer ſelbſt iſt 
Mauerkrone gekrönt. 

—Stuhm, 16. September. Herr Oberſtlieutenant a. D. 
von Schmeling, der im Kriege 187071 ſchwer verwundet wurde, 
weilte ſeit kurzer Zeit hier zum Beſuche bei ſeinem Sohne, Herrn Land⸗ 
rath v. Schmeling, erkrankte in voriger Woche und verſtarb am Sonnabend. 
Geſtern wurde er unter großer Betheiligung hier beerdigt. 

— Königsberg, 16. September. Aus unſeren Gymnaſial⸗ 
kreiſen dringen leider unerfreuliche Nachrichten in das Publikum, und 
zwar von der Theilnahme zahlreicher Schüler höherer Klaſſen an den ſtreng 
verbotenen Schüler verbindungen. Die Zahl derjenigen jungen 
Leute, gegen welche wegen Theilnahme an Schülerverbindungen die Unter⸗ 
ſuchung gerichtet war, dürfte ſich auf ca. 60 belaufen, doch ift die ſtrenge 
Strafe der Entlaſſung auf 11 Schüler der Prima und anderer Klaſſen He» 
ſchränkt worden. Wie noch mitgetheilt wird, vertheilen fih die Beſtraften 
auf 5 hieſige höhere Schulen. 

— Memel, 15. September. 


von einer ſandſteinfarbenen 


5 Schon ſeit längerer Zeit ſind in unſerem 
Kreiſe Fälle von Lepra (Aus ſatz) vorgekommen. Geſtern Abend ift nun 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Robert Koch aus Berlin hier eingetroffen. 
Dr. Koch beabſichtigt im miniſteriellen Auftrage an Ort und Ste lle 
Erhebungen über die Verbreitung der Lepra im hieſigen Kreiſe vorzunehmen, 
bezw. auch über geeignete Maßregeln zu ihrer Bekämpfung ſich zu unter⸗ 
richten. Zu dieſem Zweck wird der Gelehrte ſich mehrere Tage in unſerer 
Stadt aufhalten und in den verſchiedenen Orten des Kreiſes ſich die Lepra⸗ 
kranken perſönlich vorführen laſſen. 

— Aus Oſtpreußen, 16. September. Wie aus Rominten gemeldet 
wird. wird die Ankunft des Kaiſers daſelbſt am Montag, den 21. Sept., 
Mittags, erwartet. 

. Kolberg, 16. September. Dem Bürgermeiſter Kummert 
hierſelbſt it die Befugniß abgeſprochen worden, fernerhin die 
Landwehr⸗Offiziersuniform zu tragen. Er hatte bekanntlich 
ſeiner Zeit den Sozialdemokraten die Benutzung des hieſigen Strandſchloſſes 
zur Abhaltung einer Wahlverſammlung geſtattet, welche Angelegenheit zu 
— . — —— ͤ — — ——— 


„Ein angenehmer und liebenswürdiger Mann,“ meinte 
Fabricius, der durch den Beſuch in die beſte Laune verſetzt 
worden war. „Ich werde mich freuen, wenn ſeine Arbeiten ihn 
recht lange hier feſthalten.“ 

Das junge Mädchen hatte darauf nichts zu antworten; aber 
der Fremde mußte doch wohl auch ihr nicht gerade mißfallen 
haben, wenn anders der ſonnig heitere Ausdruck des reizenden 
Geſichtchens ein getreuer Spiegel ihrer Gemüthsſtimmung war. — 

Am nächſten Vormittag ſchon fah fie Herbert Ellesmere 
wieder. Sie machte auf einer der abgelegenen, wenig belebten 
Promenaden den gewohnten Morgenſpaziergang mit ihrem Vater, 
als plötzlich die ſchlanke, vornehme Geſtalt des Engländers aus 
eine Seitenwege auftauchte. Er zog grüßend feinen Hut, aber 
er konnte nicht wohl ſtehen bleiben, um eine Unterhaltung anzu⸗ 
knüpfen, denn er befand ſich in der Geſellſchaft einer Dame, die 
offenbar noch viel gebrechlicher war als der Profeſſor Fabricius. 
Sie war von kleiner, überaus ſchmächtiger Geſtalt und halte ſich an 
den Arm ihres ſtattlichen Begleiters gehängt wie ein Kind, das in 
Furcht iſt, es könne ſeinen Beſchützer verlieren. Ihr Geſicht 
war ſo dicht verſchleiert, daß Erika im Vorübergehen nichts als 
ſeine erſchreckende Magerkeit wahrnehmen konnte; die beiden 
Haarſträhnen aber, die an den Schläfen unter dem Kapotte- Hut 
ſichtbar wurden, waren ſchneeweiß. So mußte es wohl die Laſt 
der Jahre ſein, unter der die arme kleine Geſtalt ſo mumienhaft 
zuſammengeſchrumpft war, und auch die liebevolle Fürſorge, mit 
der Herbert Ellesmere augenſcheinlich jeden ihrer Schritte 
behütete, glich ganz jener ritterlichen Aufmerkſamkeit, die ein 
wohlerzogener Sohn im Verkehr mit ſeiner hinfälligen Mutter 
an den Tag legt. 

Ein paar Stunden ſpäter wußte die Hausdame des Profeſſors, 
die über alle Neuigkeiten von W. ſtets ſehr genau unterrichtet 
war, in Bezug auf den Bewohner der Villa Belvedere bereits 
allerlei zu erzählen. Er mußte wohl ein ſehr reicher Mann ſein, 
denn er hatte für ſich und für die anſcheinend ſehr leidende 
Dame, die ſich in ſeiner Begleitung befand, eine aus drei Köpfen 
beſtehende engliche Dienerſchaft mitgebracht. In der jüngſten 


dem viel beſprochenen Disziplinarverfahren führte, das mit dem kürzli s 
mitgetheilten Erkenntniß des Ober⸗Verwaltungsgerichts, welches dem 
Bürgermeiſter eine Ordnungsſtrafe von 30 Mark auferlegte, ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand. : 

— Bromberg, 16. September. Vor einiger Zeit kam der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Plehn in das Bureau der hieſigen Stadthauptkaſſe, um ſeine 
Steuern zu bezahlen. Er hielt es nicht für nöthig, je inen Hut abz u⸗ 
nehmen, weshalb ihn der Rendant Viehmeyex erſuchte, dies zu thun. 
Der Aſſeſſor entfernte ſich darauf, indem er dem Beamten mit lauter 
Stimme zurief: er werde es ihm beſorgen. Wegen dieſer Aeußerung 
ſtrengte Viehmeyer gegen den Aſſeſſor die Privatbeleidigungsklage an. Das 
Schöffengericht verurtheilte ihn wegen öffentlicher Beleidigung zu 60 Mark 
Geldſtrafe und ſprach dem Beleidigten die Befugniß zu, das Urtheil auf 
Koſten des Verurtheilten zu veröffentlichen. Auf die von dem Aſſeſſor an⸗ 
geſtrengte Widerklage wurde auch der Rendant wegen einer Aeußerung, die 
ungeſähr lautete: „Ein ſolches Benehmen ſollte man doch von einem Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor nicht erwarten“ zu einer kleinen Geldftrafe verurtheilt. 

— Inswrazlaw, 15. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten bewilligte die Verſammlung 150 Mark für die Vertretung 
des Schlachthofinſpektors Dr. Lindack, der auf 3 Wochen beurlaubt iſt. In 
voriger Sitzung hat die Verſammlung beſchloſſen, dem Komitee der bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung am 7 Orte eine Subvention von 250 
Mark zu geben und gleichzeitig den Magiſtrat erſucht, das Ausſtellungs⸗ 
komitee zu bitten, daß die Verhandlungen auch in polniſcher Sprache ge⸗ 
führt werden. In der heutigen Sitzung erklärte der Erſte Bürgermeiſter 
Heſſe, daß der Magiſtrat die Hülfe von 250 Mark zuſagt, aber die Zu⸗ 
ſtimmung zur Anwendung der polniſchen Sprache nach 8 36 der 
Städteordnung verweigert hat. Darüber erhob ſich eine lebhafte De⸗ 
batte. Die polniſchen Stadtverordneten wollten den Gegenſtand vertagen 
oder den erſten Beſchluß aufrecht erhalten. Ein anderer Vorſchlag ging da⸗ 
din, über den Magiſtratsantrag zur Tagesordnung überzugehen. Beide 
Anträge wurden abgelehnt und der Antrag Schwerſens, die Subvention 
von 250 Mark ohne Bedingung zu geben, angenommen. Zum Schluß de⸗ 
chargirte die Verſammlung die Gemeindekrankenkaſſenrechnun pro 1895. 

— Gneſen, 16. September. Häusler Razny aus Ko zan owo, 
welcher wegen Anſtiftung zum Morde am 31. Januar zum Tode verurtheilt 
nn iſt heute 7 Uhr früh durch Scharfrichter Reindel hingerichtet 
worden. 

— Poſen, 15. September. Zur Verhaftung des „Spions“ 
ſchreibt der betheiligte Herr dem „Poſ. Tagebl.“: „Ich wurde hinter 
Gurtſchin an einer Stelle, wo von Feſtungswerken gar nichts zu ſehen iſt, 
bei harmloſem Stizziren angetroffen und nach Legitimation befragt, welche 
ich natürlich nicht beſaß. Hätte mich in Gurtſchin irgend jemand rekognos⸗ 
ziren können, ſo wäre die Sache ohne weiteres erledigt geweſen; da dies 
aber nicht der Fall, ſo wurde auf meinen Vorſchlag hin die Rekognoszirung 
vom dortigen Poſtbureau aus telephoniſch bewirkt, was meinerſeits einer 
kurzen Wartezeit an dortiger Stelle (nicht in der Arreſtzelle) bedurfte. Dies 
der Verlauf der Sache. Hätte ich nun Feſtungswälle gezeichnet, ſo wäre 
ich wohl nicht ſo leichten Kaufs davongekommen; man hätte meine Zeich⸗ 
nung in Beſchlag genommen, und es wäre wohl auch amtliche Mittheil 
erfolgt. Uebrigens habe ich ſchon größere Studienreiſen gemacht und wei 
wohl, was man in dieſer Beziehung zu thun und zu laſſen hat. Jedenfalls 
wählt man fih Feſtungswerke nicht zum Naturſtudium.“ — Die H o p f e ne 
ernte ift heuer ſehr ungleich ausgefallen. Während die Qualität im all» 
gemeinen befriedigt, ſind die Erträge weſentlich geringer als im Vorjahre; 
ſie haben ſtellenweiſe nur die Hälfte erreicht und ſchwanken bis zu drei 
Vierteln. Verkäufe kommen zunächſt nicht zuſtande, da die Marktlage noch 
zu wenig geklärt if, — Das Ergebniß der Kartoffelernte läßt ſich 
jetzt überſehen. Es wird erheblich geringer fein, ald man annahm. Die 
Kartoffeln ſind meift ſehr klein geblieben; dabei find die Stöcke ſchwach be⸗ 

en. 


Noch zwei weitere Opfer hat der 
iger Pilze erkrankten Sleſiner 
Nacht iſt eine Perſon und heute früh eine 


fi 

— Natel, 15. September. 
Tod aus der am Genuß gift 
Arbeiterfamilie gefordert. Letzte 
zweite geſtorben. 


Lokales. 
i Thorn, 17. September 1896. 


* [Berjonalveränderungen in de 
Giffhorn, Hauptmann vom Inf. Regt. Nr. ame 
bindung von dem Commando als Adjutant bet der 3. Jnfanterie⸗ 
Brigade, mit dem 1. Oktober d. J. als Compagnie⸗Chef in das 
Inf. Regt. Nr. 41 verſetzt; Tritte l, Second ⸗Lieut. à la suite 
des Feldart. Regts. Nr. 35, in das Feldart. Regt. Nr. 35 ein⸗ 
rangirt; Bilau Feuerwerks.Premier-Lieut. vom Fußart. Regt. 
Nr. 11, zum Feuerwerks⸗Hauptmann befördert. Schröder, 
Oberſtlieutenant z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Commandeur des Landwehrbezirks Danzig und unter Ertheilung 
der Ausſicht auf Anſtellung im Cioildienſt, mit feiner Penſion 
und Uniform des Infanterie⸗Regiements Nr. 43 der Abſchied 
bewilligt. 

— [Perſonalien.] Dem Lehrer Moldenhauer in 
Mlyntetz ift von der Kgl. Regierung ein 2jähriger Urlaub 
bewilligt worden zum Beſuch der Kgl. Kunſtakademie behufs 
Ausbildung zum Zeichenlehrer. — Der Steueraufieher Siebert 
it von Garnſee nach Ließau und der Revifionsaufjeher Schlicht 


Nummer der Fremdenliſte aber ſtanden die neuen Ankömml 
als Mrs. und Mr. Ellesmere zu leſen. Es war alſo kein Zweifel 
mehr, daß es wirklich Mutter und Sohn geweſen, die Erika auf 
der Promenade getroffen hatte. . 

Noch vor Ablauf dreier Tage wiederholte der Engländer 
ſeinen Beſuch in des Profeſſors Hauſe. Es traf ſich, daß 
Fabricius ihn nicht ſogleich empfangen konnte und daß er wohl 
eine halbe Stunde mit Fräulein Erika allein blieb. Von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Dingen war dabei nicht viel zwiſchen ihnen die Rede; 
Langeweile aber ſchien trotzdem keines von ihnen empfunden zu 
haben; denn Erika ſah ſehr heiter aus, als der Profeſſor endlich 
erſchien, und Herbert Ellesmere's Augen leuchteten in einem ſeltſam 
freudigen Glanze. 

„Sie ſind mit Ihrer Frau Mutter hier, wie ich höre.“ 
meinte der alte Herr im Verlaufe des weiteren Geſpräches, „und 
man hat mir erzählt, daß fie leidend fei. Hoffentlich it es keine 
bedenkliche Krankheit.“ 

Der Gefragte, defen Blick eben wieder auf Erikas holdem 
Geſichtchen ruhte, fuhr wie in plötzlichem Erſchrecken zuſammen, 
und während er den Kopf raſch nach dem Fenſter wandte, 
kam und ging in ſchnellem Wechſel die Farbe auf ſeinen 
Wangen. 

„Sie iſt vollkommen hoffnungslos, Herr Profeſſor,“ 
mit merklich zitternder Stimme. Und zögernd, wie nach ſchwerem 
inneren Kampfe fügte er hinzu: „Nach der Erklärung der be⸗ 
deutendſten Aerzte giebt es keine Ausſicht auf Rettung mehr. Die 
Tage der Patientin find gezähtt, und die Art ihrer Krankheit 
macht es mir zur namenlos traurigen Pflicht, fie von 
Verkehr mit der Außenwelt abzuſchließen.“ 

Eine peinliche Stille folgte ſeinen Worten. Vater und 
Tochter fühlten, daß hier eine wunde Stelle in Ellesmere's Herzen 
berührt worden ſei; ſie mochten keine weiteren Fragen thun und 


ſagte er 


nahmen ſich in ſtummem gegenſeitigen Einverſtändniß vor, auğ 


künftig einen Geſprächsgegenſtand zu vermeiden, der offenbar 


di li Gefühle in der Seele ihres neuen Ber 
nur die ſchmerzlichſten | füh ee BO £ 


kannten wachrief. 
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8 . 2. und Lattenberg in Konitz. Retzlaff und Zimmermann 

Krone. 

x lSchützenhaus⸗Theater.] Ein kleines Theater: 
Ereigniß ſteht uns gleich für die erſten Tage der neuen Saiſon 
in Ausſicht Herr Direktor Berthold, unfer rühriger Bühnen- 

leiter, hat die von allen Theatern mit glänzendſtem Erfolge auf⸗ 
geführte Nobität „domteſſe Gucker!“ auch für Thorn 
angekauft. Dieſe Luſtſpiel⸗Neuheit gehört zu dem Beſten, was 
feit langer Zeit auf dieſem Gebiete erſchienen ift. Ein luſtiges 
ujet it darin von dem beliebten Autor Franz v. Schön than, 
lesmal im Vereine mit Dr. Koppel⸗Ellfeld, mit fo viel 
Anmuth und Witz ausgearbeit worden, daß, wie Berliner Blätter 
einſtimmig ſchreiben. „Komteſſe Guckerl“ eine der vorzüglichſten 
ditäten it, welche jeit einer langen Reihe von Jahren über 
die Bretter ging. Unſer kunſtſinniges Publikum, welches ja für 
wirklich Gutes ſehr empfänglich iſt. wird wohl die Nachricht, daß 
auch wir hier endlich dieſe Novität zu ſehen beko mmen, gewiß 
mit Freuden aufnehmen. ; 
— [Der Ruderverein] hat in feiner geftern bei Voß 
gehaltenen Monatsverſammlung beſchloſſen, das Abrudern 
te Oktober zu veranſtalten. Daſſelbe ſoll aus einem Wett⸗ 
dudern auf der Weichſel beſtehen, dem ſich ein gemeinſchaftliches 
ndeſſen mit nachfolgendem Tanzkränzchen im Artushof 
anschließt. 

= [Die Liedertafel! hat in einer vorgeſtern abge: 
haltenen Verſammlung den Vergnügungsplan für den 
bevorſtehenden Winter feſtgeſetzt; danach finden am 7. November 
d. J., 16. Januar und 27. März n. J. Vergnügen im Artushof 
und am 13. Februar n. J. das übliche Wurſteſſen im Schützen⸗ 
haus ſtatt. 

— [TTChriſtkatholiſche Gemeinde.] Das Kirchen⸗ 

buch der ehemaligen chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Thorn, welches 
nach außerhalb gekommen war, tt nunmehr dem Coppernicus⸗ 
Verein überſandt worden. Daſſelbe enthält Eintragungen über 
Taufen, Sterbefälle und Trauungen aus den Jahren 1845 bis 

63. Es wird dem ſtädtiſchen Archiv überwieſen werden. 

Von der Georgengemeinde.] Die zu Freitag 
den 4. September anberaumt geweſene gemeinſame Sitzung des 
irchenraths und der Semeindevertretung von 
t. Georg mußte wegen Beſchlußunfähigkeit ausfallen. Es if 

halb zu morgen, Freitag, den 18. d. Mts, Nachmittags 

4 Uhr in der Sakriſtet der neuſtädtiſchen Kirche eine zweite 

Sihung angeſetzt, in welcher die Verſammlung ohne Rückſicht auf 

Zahl der erſchienenen Mitglieder be ſſchlußfähig fein wird. 

gesordnung: 1. Berathung einer Kirch hofsordnung. 2. Be⸗ 
rathung über weitere Benutzung des der Georgengemeinde 
gehörigen ca. 2 Hektar großen Ackerlandes. 3. Wahl zweier 
Kirchenräthe. 

[Von der Altſtädt. evang. Gemeinde.] Die 
vereinigten Gemeindekörperſchaften wählten an Stelle der aus 
der Gemeinde geſchiedenen Herren G. Meyer, A. Meyer und 
A. Glogau die Herren Kaufmann Hellmoldt, Rechtsanwalt Schlee 
und Tiſchlermeiſter Bartlewski in die Gemeinedevertretung. 

l »Für den bevorſtehenden großen Herbſt⸗ 
umzug fei wieder darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämmtliche 
Haus- und Corridorſchlüſſel in der alten Wohnung zurückbleiben 
müſſen, alfo auch diejenigen, welche fih der Miether auf eigene 

oſten hat anfertigen laſſen. Will er fie mitnehmen, jo muß er 
beim Schloſſer ſofort für die neue Woh nung umändern laſſen, 
auch dem alten Wirth auf deſſen Verlangen nachweiſen, daß ſie 

thatſächlich umgeändert find. 
hens der vierten Bataillone] 


2 Folge Ginge 2 
werden zum 1. TOR eue 
Infanterie⸗Brigaden gebildet. uebes er —— hab "die 
hiernach im Bereiche des 17. Armeekorps eintreten werden, ver⸗ 
lautet — wie uns ein hieſiger Berichterſtatter ſchreibt — daß 
aus den Halbbataillonen der Regimenter 21, 61, 14 und 141 
ein 2 Battaillone ſtarkes Regiment gebildet werden wird, das 
born zur Garniſon erhält, und aus den Halbbataillonen der 56. 
vifion wird gleichfalls ein 2 Bataillone ſtarkes Regiment 
gebildet und in Strasburg in Garniſon kommen. Thorn ſoll 
der Sitz noch einer Infanteriebrigade werden und 
auch für abſehbare Zeit als Sitz eines Diviſionsſtabes in 
sſicht genommen fein. Die Truppen des 17. Armeekorps 
ollen vom 1. April 1897 ab ſo garniſonirt werden, daß ſie 
ſämmtlich in der Provinz Weſtpreußen Unterkunft finden. 

—l(Landtagsabgeordneter Sieg und der 
Bund der Landwirtde] Auf dem nationalliberalen 
Delegirtentage in Dirſchau hatte Herr Sieg⸗Raczyniewo, Lands 

gsabgeordneter für Culm⸗Thorn, u. a. geäußert, er fei zwar 
zſehr agrariſch geſonnen,“ verwerfe aber den Antrag Ranig ; mit 

n v. Plötz' Herrſchaft ginge es zu Ende; er glaube, daß der 
Tiefſtand der Getreidepreiſe überwunden fei. Darauf entgegnet 
nun Rh utſche Tagesztg.“, das Organ des Bundes 

ndwirthe: 

„Dem 5 Sieg möchten wir den gutgemeinten Rath geben, ſich nicht 
über Dinge zu äußern, die er nicht kennt. Ueber die Stimmung im Bunde 
der Landwirthe ift er recht ſchlecht unterrichtet, nicht minder ſchlecht über 
die Einflüſſe auf die Getreidepreisbildung. Sollte man es für möglich 

ch auf ve pea mi Be ern paute, das Wetter habe 

uß a ann müßte das Getreide i 

en, Wenn ferner Herr Sieg die Ueberzeugung b h pins Teta 


Preiſe überwunden ſei, nun, ſo iſt das recht liebenswürdig von ihm, 
aber der Landwirthſchaft hilft der Glaube des Herrn Sieg een Be 4 7 


DHierzu bemerkt die „Dang. Ztg.“: Man ſieht, die Führer 
des Bundes verlangen unbedingte Gefolgſchaft durch Dick 
und Dünn; ſonſt iſt man zum mindeſten ein Innorant. 
um — [Der Verein oſtdeutſcher Holzhändler 

nd Holzinduſtrieller hält ſeine Generalverſammlung am 22. d. 
Mie. in Berlin in der Kolonialausſtellung ab. 

leine Stempelbertheilungsſtelle] 
in Schönſee errichtet und ihre Verwaltung dem Gemeinde- 
Mnehmer Kieſel bach übertragen worden. 

— [Ein Gebrauchs mu fter] th für Herrn L Rohloff 
= Marienhöhe dei Schwetz a. W. auf vertikale Verſchlußklappen 
Spa ttertrögen, bei welchen eine V-förmige Klinke eine ſchwingende 
Fer nge an den Klappen in den Endſtellungen feſthält, und für 
Ait e Zies mer in Te pelburg auf einen Zementdachſtein 
mit Saiten linksſeitlich und oben querliegenden „ 

s 
— noch Ag Flußgrußfang und mit Sturmfiherung einge 


— [Aufgab P 
A gabe von Depeſchen im Eiſenbahn 
gl Es iſt den Reiſenden wenig bekannt, daß Telegramme 
fi — bequemſter Weiſe durch den Bahnzug ſelbſt, in welchem 
kurzen Reiſende befindet, Beförderung erhalten können. Bei den 
Werth Haltezeiten der Schnellzüge it dieſe Einrichtung von großem 
weiche me Annahme erfolgt nämlich durch die Bahnpoſten, 
erden pasetan Zuge mitgehen. Die Telegramme 
dem Gel eder beklebt mit einer Anzahl Poſtmarken, deren Werth 
Vabnpoſlabrenbetrage entſpricht, einfach in den Briefkaſten des 
tlen dur an geworfen, oder Mangels der nothwendigen Brief: 
des abgezählt ie Thür des Poſtwagens unter Aushändigung 
derartige Tele Baarbetrages abgegeben. Die Bahnpoſten liefern 
MR CH gramme an die nächſtfolgende Teleg raphenſtation 


* 


iſt 
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zur Weiterbeförderung ab. Der Neiſende hat ſomit nicht nöthig, 


in aller Eile während der Haltezeit des Zuges das auf 
dem Bahnhof häufig entfernter gelegene Telegraphenamt 
aufzuſuchen. 


[Zum Verkehr mit Rußland.] Beſprechungen, 
welche der Chef des ruſſiſchen Poſtweſens v. Petroff mit dem 
Staatsſekretär v. Stephan ſoeben halte, erſtreckten ſich haupt: 
ſächlich auf Verbeſſerungen im Packet⸗Poſtverkehr und im Telegraphen⸗ 
weſen, ſowie auf die wichtigeren der für den nächſten Weltpoſt⸗ 
kongreß (Washington 1897) in der Vorbereitung begriffenen 
Anträge. 
— [Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen,] 

vor fünfzehn Jahren gegründet, hat ſich zu einem Verein ausgebaut, der 
neben anderen großen Vereinen als der Verteter der Handlungsgehilfen 
in ihren ſozialen und wirthſchaſtlichen Intereſſen gilt, der in maßvoller 
Weiſe ſich ihrer annimmt und deſſen Stimme bei der Vorbereitung von 
Geſetzen, die den Handelsſtand betreffen, ſtets gehört und beachtet worden 
iſt. Durch ſein Hand in Haudgehen mit den Prinzipalen iſt es ihm mög⸗ 
lich geweſen, nicht nur Vortheile für ſeine Mitglieder zu gewinnen, ſondern 

auch den größten Theil der Kaufmannſchaft von der Nothwendigkeit einer 

Reform im Handelsſtande entweder zu überzeugen oder ihn wenigſtens zur 

Prüfung der Verhältniſſe zu veranlaſſen. Nicht einſeitig die Rechte der 
Gehülſen, ſondern auch ihre Pflichten betonend, hat er fih in der Mitte 

der politiſchen Forderungen gehalten und hat dabei nicht nur den Erfolg 

zu verzeichnen, daß faſt alle ſeine Forderungen, ſoweit ſie in der Gegen» 
wart erfüllbar ſind, bewilligt wurden, ſondern daß man auch weitgehende 
Wün ſche auf ihre Erfüllbarkeit prüfte und die Zahl von thatſächlich 47 000 
Mitgliedern, von etwa 300 unterſtützenden Handelskammern und Firmen, 
von über 300 Kreisvereinen deweiſt, daß feine Beſtrebungen Anklang und 
Förderung finden. Aber der Verband deutſcher Handlungsgehilfen hat es 
nicht nur verſtanden, in ſozialer Beziehung Forderungen aufzuſtellen und 
ſie durchzuſetzen, ſondern ſeine Mitglieder und jeine Verwaltung ſind auch 
beſtrebt geweſen, aus ſich ſelbſt heraus zur Hebung ihrer wirthſchaftlichen 
Lage beizutragen. Bei einem Beitrage von 3 Mark jährlich iſt eine Stellen⸗ 
vermittelung, Rechtsſchutz und Unterſtützung bei Stellenloſigkeit eingerichtet 
worden, von deren Bedeutung folgende Zahlen Kunde geben. In der 
Stellenvermittelung wurden in den letzten zehn Jahren 17 000 Stellen 
beſetzt, im letzten halben Jahre allein 1366, jede Woche er⸗ 
ſcheint mit dem Organ des Verbandes, den Verbandsblättern — 
„Kaufmänniſche Reform“ zweimal eine Lifte mit 500 offenen 
Stellen, im Rechtsſchutz wurden etwa 300 Prozeſſe geführt und tauſende 
von Rechtsfragen beantwortet; unterſtützt wurde in 614 Fällen mit zu⸗ 
ſammen 30500 Mark. Außerdem hat der Verband eine Verſicherung 
gegen Alter und Invalidität und für Wittwen und Waiſen mit 450 000 
Mark Vermögen und 3500 Mark ausgezahlten Renten bei 931 Mitgliedern 
und einer Krankenkaſſe mit 310000 Mark Vermögen, 1654 000 Mark bis 
jetzt ausgezahlten Unterſtützungen und 16000 Mitgliedern und noch nie⸗ 
mals erhöhten Beiträgen. In der Organiſation ſind thätig 53 Beamte in 
der Centralſtelle Leipzig, die im eigenen prächtigen Gebäude gegenüber dem 
Reichsgericht fidh befindet, und 18 Beamte in 12 ſelbſtſtändigen Geſchäfts⸗ 
ſtellen in Berlin, Breslau, Chemnitz, Dresden, Frankfurt a. M., Halle, 
Hamburg, Hannover, Köln a. Rh., Magdeburg, München, Nürnberg neben 
einer größeren Zahl Geſchäftsſtellen mit nicht berufsmäßig feſtangeſtellten 
Beamten. — Der hieſige Kreisverein, Kaufmänniſcher Verein 
„Bo ruſſia,“ hält feine Sitzungen an jedem Montag im 
„Altdeutſchen Zimmer“ des Schützenhauſes ab, zu welchen Gäſte ſtets 
willkommen ſind. 
[Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, zum 1. Januar 1897, Poſt⸗ 
ſchaffner, Gehalt 800 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 
1500 Mark; ebendaſelbſt von ſofort Landbriefträger, Gehalt 700 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 
Mark. Beim Haupt⸗ Steueramt zu Pr. Stargard, zum 1. Oktober, 
ein Hauptamtsdiener, Anfangsgehalt 800 Mark, 108 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 60 Mark Dienſtbekleidungszuſchuß; Höchſtgehalt 1200 Mark. 
— Beim Haupt⸗Zollamt zu Thorn, zum 1. Oktober, ein Hauptamts⸗ 
diener, Gehalt 800 Mark, 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mark 
Dienſtbekleidungszuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. Beim 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Königsberg, zum 1. Dezember, Land⸗ 
briefträger, 700 — 900 Mark Gehalt und 60—180 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
chuß. — Beim Amt Bredow a. Oder, zum 1. Oktober, ein Polizeiſer⸗ 

e 


j 
ant, Gehalt 975 Mark und 100 Mark Uniformgelder. — Bei der 

Eilenbabn⸗ Direktion zu Bromberg, zum 1. November, Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 — 1200 Mark und der tarifmäß 
Wohnungsgeldzuſchus. — Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, zum 1. 
Oktober, ein Kanzleigehilfe, 60 Mark monallich. Bei der Königl. 
Polizeidirektion zu Stettin, zum 1. Januar 1897, ein Schugmann, Gehalt 
1000 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
1500 Mark. 

— [Fortbildungskurſe für Volksſchullehrer.] Der 
Kultusminiſter beabſichtigt auch für den kommenden Winter wiederum die 
Einrichtung eines beſonderen Lehrkurſus in Berlin, um ſtrebſamen jungen 
Lehrern Gelegenheit zur Fortbildung und Anregung für weitergehende 
geiſtige Beihäftigung zu bieten. Zu den Lehrgegenſtänden dieſes Kurſus 
ſoll Pädagogik, Geſundheitslehre, vaterländiſche und Kulturgeſchichte gehören, 
und es wird bei der letzteren zugleich auf Verwerthung der reichen Samm⸗ 
lungen in den Muſeen Rückſicht genommen werden. Da nur für wenige 
Lehrer aus jeder Provinz aus Miniſterialfends angemeſſene Beihülfen ge⸗ 
währt werden können, es aber erwünſcht ift, daß eine größere Anzahl von 
Lehrern theilnimmt, ſind die löniglichen Regierungen mit Weiſungen ver⸗ 
ſehen, die ſtädtiſchen Behörden aufzufordern, Lehrer ausfindig zu machen, 
die auf eigene Koſten theilnehmen, oder Mittel aus ſtädtiſchen Fonds 
zun Gewährung von Beihülfen an geeignete Lehrer zur Verfügung zu 
ſtellen. 

$ (Polizeibericht vom 17. September.] Verhaftet: 
Drei Perſonen. i 


— Podgora, 16. September. Die z. Z. im Unterſuchungsgefängniß 

u Thorn befindliche Amme Lina M. hat während ihres Dienſtes bei dem 
uchhändler B. hierſelbſt verſchiedene kleinere Die bſtähl ee ausgeführt. 
Heute wurde in Gegenwart eines Polizeibeamten der verſchloſſene Korb der 
M. geöffnet und der Inhalt deſſelben einer Reviſion unterzogen. Hierbei 
wurden ein Handtuch, eine Scheere und verſchiedene Kleinigkeiten als nicht 
der M. gehörend in dem Korbe vorgefunden und dem Beſtohlenen abge⸗ 
geben. — Im Garten des Herrn R. Meyer ſteht ein Kirſchbaum, 
der in dieſem Jahre zum zweiten Male im ſchönſten Blüthenſchmuck prangt. 


Vermiſchtes. 


Die 49. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
e ins in Deſſau beſchloß vor Eintrit in ihre Verhandlungen Huldigungs⸗ 
telegramme an den Kaifer und den Herzog von Anhalt abzujenden. Das 
Telegramm an den Kaiſer lautet: „Die 49. Hauptverſammlung des evangel. 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, feſtlich tagend zu Deſſau, geſtattet fich, 
zu den Füßen Ew. Majeſtät, des allergnädigſten Protektors unſeres 
Friedens- und Helfer werkes, ehrfurchtsvollen Dank niederzulegen für das 
herrliche evangeliſche Bekenntnißwort in Wilibrordis⸗Kirche und das Ge⸗ 
lübde unverbrüchlicher Treue für unſere theure evangel. Kirche und für 
Kaifer und Reih,“ 

Ein mit wiſſenſchaſtlichen Forſchungen betrautes 
Detachement des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Albatros“ wurde in dem 
Gebirge der Südſeeinſel Gualdacauar von Eingeborenen überfallen. Vier 
ver wurden getödtet, 6 verletzt. Viele Eingeborene find erſchoſſen 
worden. 

Li⸗Hung⸗Tſchang befindet fih z. Z. auf der Heimreiſe nach China. 
In Vancouver erklärte er, nach ſeiner Heimkehr werde er das große Werk 
der Entwickelung Chinas namentlich auf dem Gebiete des Ackerbaues, des 
Bergwerksbetriebes, des Eiſenbahnbaues etc. beginnen. 

Aus Brüx in Böhmen: Die Vage ift bisher unverändert. 
Im Bruchgebiet iſt Beruhigung eingetreten. Erweiterungen der beſtehenden 
Riſſe ſowie Nachſenkungen find nicht wahrgenommen. In dem geſammten 
Sch wimmſandterrain ſind keine weiteren Senkungen, ſondern nur ein all⸗ 
gem eines gleichmäßiges Fallen des Grundwaſſerſpiegels zu konſtatiren. 
Man kann daraus auf einen weiteren Abfluß des Schwimmſandes ſchließen. 
Die Herſtellung des Bahnkörpers ſchreitet fort und der Bahnverkehr wird 
heute, Donnerſtag, wieder aufgenommen werden. Meldungen über den 
Einſturz von Häuſern ſind übertrieben; es iſt nur der Hintertheil eines 
mitten im Bruchterrain liegenden Hauſes eingeſtürzt. 

Lebensgefährlich verbrannt iſt in Verlin eine Nach t⸗ 
wandlerin, das vierundachtzig Jahre alte Fräulein Agnes Koppen, 
die als Einſiedlerin im erſten Stock des Quergebäudes auf dem Grund⸗ 
ſtück Ackerſtraße 17 wohnte und von Almoſen lebte. Sie hatte die Lampe 
umgeſtoßen, wodurch ihre Habe in Brand gerieth; die Flammen ſchlugen 
zum Fenſter hinaus. Als auf Veranlaſſung des Hauswirths die Feuer⸗ 


wehr erſchien, brannte das ganze Zimmer und die Bewohnerin gleichfalls. 
Trotzdem war die Alte nicht zum Verlaſſen der Räume zu bewegen, ſondern 
rief fortwährend: „Ich will meine Schätze nicht verbrennen laſſen.“ Sechs 
Feuerwehrmänner mußten ſie mit Gewalt hinaustragen. Inzwiſchen hatte 
ſich das Feuer auch auf die übrigen zwei Zimmer und die Küche ausge⸗ 
dehnt, ſo daß die ganze Einrichtung vernichtet iſt und von der Feuerwehr 
auf den Hof gebracht wurde. Dort bewunderte eine zahlreiche Menge die 
ſchönen Sachen der Almoſenempfängerin, die in den ſechs Jahren, während 
ſie im Hauſe wohnt, Niemand zu ſich eintreten ließ. Das greiſe Fräulein 
iſt durch den Brand an der Bruſt, der rechten Hand, am Hals und am 
Kopf (das paar ift abgeſengt) derart ſchwer verletzt, daß es nach der Charitee 
gebracht werden mußte. 
Eine aufſehenerregende Verlobung. Das „Berl. Tagebl.“ 
hatte berichtet: In den höheren Kreiſen der Berliner Geſellſchaft wird die 
am Sonntag vor acht Tagen gefeierte Verlobung von Fräulein Eliſabeth 
Opitz, Tochter des Herrn Majors z. D. Opitz aus Dresden, mit Herrn 
Vikomte Seifiro G. Matſudaira, einem Sohn des letzten japaniſchen Daimio 
(Lehnsfürſten) von Schimabara bei Nagaſaki viel beſprochen. Vikomte 
S. G. Matſudaira bildet ſich gegenwärtig auf der Forſtakademie zu Ebers⸗ 
walde im Forſtfach aus und will feine Hochzeit nach Beendigung der 
Studien in Deutſchland feiern. Er iſt der erſte Japaner von fürſtlicher 
Geburt, der ſich mit einer Deutſchen (oder überhaupt Europäerin) vermählt 
und ſtammt aus einer der 262 Familien, in denen die Würde eines 
Daimio oder Lehnsfürſt ſeit 300 Jahren erblich war. Die Daimiofamilie 
Matſudaira leiſtete mit den übrigen Daimiofamilien am 14. Juli 1871 
zur Stärkung der kaiſerlichen Macht freiwillig auf ihre erbliche Würde 
icht, und der letzte Daimio von Schimabara, der Vater das Bräutigams, 
lebt jetzt als Privatmann in der Hauptſtadt Tokio oder auf ſeinen Gütern 
in ſeinem früheren Erblande, der Provinz Fiſen. — Verbindung zwiſchen 
„gewöhnlichen“ japaniſchen Adeligen wie Japanern überhaupt und deutſchen 
Frauen find Feines Wegs allzu felten. Go ift bekanntlich der wegen ſeiner 
Verdienſte in Japan zum Vikomte ernannte japaniſche Geſandte Schuſo 
Aoki mit einer Deutſchen, einer adeligen Dame aus Pommern, verheirathet. 
Außer dieſen hohen Adeligen haben auch zahlreiche andere Japaner deutſche 
Frauen erwählt, ſo mehrere bedeuteude Gelehrte, nämlich die ordentlichen 
Profeſſoren an der Univerſität zu Tokio, die Herren Profeſſor Dr. Naga⸗ 
joſchi Nagai, Profeſſor Dr. Siro Kitao, Profeſſor Dr. Siuntaro Takahaſcht 
und Dr. Kan Matſuno; und die Wittwen des im vorletzten Jahre in 
Japan verſtorbenen ehemaligen Attachees der Berliner japaniſchen 
ſandtſchaft, Herrn Tanahaſchi, und des ebenfalls jhon verſtorbenen Diret- 
tors der großen kaiſerlichen Militärtuchfabrik Senfiu⸗Seifin⸗Scho zu Senfin 
bei Tokio, Herrn Inouye, leben mit ihren Kindern in ihren Heimathſtädten 
Magdeburg bezw. Sagan. — Dem genannten Blatte iſt nunmehr von 
„kompetenter japaniſcher Seite“ folgende berichtigende Mittheilung über den 
„Vikomte“ Matſudaira zugegangen: Nach japaniſchem Adelsrecht iſt Herr 
Matſudaira zur Führung des Titels „Vikomte“ keineswegs berechtigt. Der 
Titel „Vikomte“ geht vielmehr — wie in England — vom Vater nach deſſen 
Tode auf deſſen älteſten Sohn über. Herr Matſudaira iſt aber der zweite 
Sohn ſeines Vaters. Bei Lebzeiten des Vaters dürfen die Kinder, gleich⸗ 
viel ob Erftgeborener oder nicht, den Titel des Vaters nicht führen. Außer⸗ 
dem find die Söhne der Adligen bei Lebzeiten des Vaters völlig vermögens⸗ 
los, und erſt nach dem Tode des Vaters erbt der Erſtgeborene den Haupt⸗ 
theil des Vermögens, während der zweite und dritte Sohn zc. an dem 
Allodialvermögen Antheil haben. Man nimmt daher in hieſigen japaniſchen 
Kreiſen an, daß die Braut des übrigens blutjungen Herrn Matſudaira, 
das Fräulein Opitz in Dresden, einerſeits einer ſehr reichen, andererſeits 
aber ſehr adeligen Familie entſtannt, da nach der ſtreng feſtgehaltenen 
japaniſchen Sitte Ehen zwiſchen Adeligen und Bürgerlichen kaum geſchloſſen 
zu werden pflegen. Die übrigen Angaben, welche zur Verherrlichung des 
Herrn Matſudaira in der Preſſe zirkulirten, ſo daß einer ſeiner Vorfahren 
einſt mit großem Glanze den ruſſiſchen Geſandten empfangen habe u. ſ. w. 
beruhen vollſtändig auf Erfindung, da dieſe Ereigniſſe nicht den Vorfahren 
des Herrn Matſudaira, ſondern einen Mann aus ganz anderem, vor⸗ 
nehmen Geſchlechte betreffen. — Schade um die romantiſche Geſchichte! 
Aus Liebesgram hat ſich in Berlin die Hausverwalterin 
Bender, eine Greiſin von 70 Jahren, vergiftet. Sie hatte zu einem 
erſt 30⸗jährigen Manne eine tiefe Neigung gefaßt und machte ihrem 
Leben gewaltſam ein Ende, als ſie annahm, daß ihr Schatz ſie ver⸗ 
laſſen habe. 


Neueſte Nachrichten. 


Bien, 16. Septemter. Es liegen folgende Meldungen 
aus Konſtantinopel vor: Die von den Botſchaftern geſtern 
angebotene direkte Bewachung ihrer Reſidenzen durch die türkiſchen 
Truppen wurde von den Botſchaftern abgelehnt. — Auf das 
ſchriſ tliche Anſuchen der Pforte wegen Interventrung der Ron- 
ſularbeamten bei Hausſuchungen erfolgte Seitens der Botſchaften 
die Erklärung, daß die Konſularbeamten ſtets bereit ſeien, aus 
dieſem Anlaß der Pforte zur Verfügung zu ſtehen. 

Budapeſt, 16. September. In Miskolcz ſtieß ein von 
hier abgegangener Perſonenzug mit einem anderen Perſonenzug 
. Drei Perſonen wurden ſchwer, vierzehn I 
verle 

Warſchau, 17. September. Die Beſſerung Schuwalows 
ſchreitet ſtetig vor. chuwalow verließ in den letzten Tagen das 
Bett bereits für einige Stunden. 


Lothe'ſche Bandfabrik, beſtehend aus Parterre und zwei Stock⸗ 
werken vollſtändig nieder. Die Dampfmaſchine wurde ebenfalls 
vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 80000 Rubel 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 17. September um 6 Uhr früh über Null: 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. ee: — 
Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 18, Brpiemben: Wolkig meiſt trocken, ziemlich kühl. 


windig. 
Für Sonnabend, den 19. September: Meiſt heiter und trocken, wärmer. 
Friſcher Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
3 4 dle Bett — 7 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 


17. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,72 Meter 
über Null. x 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung, | 9 
Schafarkiewicz Gabarre Kleie Warſchau⸗ 
U. Böttcher Kahn Bretter ö 
= rg ” 2 ” ” 
Van 2 eer Thorn⸗Mo 
A. Salatte 1 „ Thorne locant 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
17. 9. 16. 9. ; 17. 9. 16. 9. 
Neuf, Noten, p. gane, [217,50 | 218,20 en 18025 
Wej. anf Barjau T 90. 290.70] loco in N.-Yort | 68°], | 680 
Br a N 9, Roggen: loco 21. 121,— 
Jap: 9 05 04,— 104,10 September 120.— 119,75 
4 pE Conſols 104,40 104 30] Sttober 120 — | 119 50 
ch. Reichsanl. 3%/,| 98,79 | 98,75 Dezember 120 25 120,— 
Tuch Auch rank. %% |104,— | 104,10 bafer: September 122 — 122.— 
Bein. Nannen ] 87,70) 87,50) Sttoder —,— 120.25 
oln, Liqu —.— 66 20 x 2 4 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 94,90 | 94,6 rn 510 113 
i omm 208,75 | 209,40 Spiritus 50er: loco. — — = 
Oeſterreich. Bankn. 170,35 | 170,40 70er leco. 2 37,90 37.80 
Thor. Stadtanl.3?/,%/o | a 70er September 41.70 41,70 
Tendenz der Fondäb⸗] feit. | ftill. | 70er Oktober 41,70 | 41,70 


Wechſel ⸗Dizcont 4%, Lombard Binsfup für Staats- 
4 % für andere eg eg ans 


Lodz. 16. September. Geftern Abend brannte hier die 
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Heute Morgen ½8 Uhr entichlief 
[fnt 5 langem, ſchweren Leiden, 
räulein 


Emilie Szwayczarska 
im 82. Lebensjahre 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Thorn, 17. September 1896. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr vom Bürger⸗ Hospital aus 
ſtatt. (3947) 


Bekanntmachung. 


Nach einer uns zugegangenen Mit- 


theilung der Königlichen Eifenbahn: fg 
Direktion Bromberg kommt das bis]! 


jetzt ausnahmeweiſe zugelaſſene Ver 
fahren bei Auslieferung ruſſiſcher Sen- 


dungen mit ungenaue Adreſſen auff 


Duplikat Frachtbrief mit dem 1. Ja 
nuar 1897 in Wegfall 


Nach dieſem Zeitpunkte erfolgt die] 


Aushändigung der ruſſiſchen Sendun⸗ 


gen bei zweifelhaften Adreſſen nur nach]! 


den dieſerhalb allgemein vorgeſchriebenen 
Beſtimmungen. (3945) 
Thorn, den 17. September 1896 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. fk 


Hermann Schwartz 


Die Lieferungen 
an Fleiſch 
ſchließlich Kartoffeln für die Menage 
Küchen des I. Bataillons Infanterie⸗ 


>> 
Regimemts von Borcke find vom] 


1. October d. Js. auf ein Jahr zu ver⸗ 


geben. Anerbietungen ſind bis zum J 


20. September d. Is. an die unter: 

zeichnete Menage⸗Commiſſion ſchriftlich 

einzuſenden. (3665) 
Die Menage. Commiſſion 


d. I. Bataillons Inf.-Regiments v. Borcke 


(4. Pommerſches Nr. 21). 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 21. September d. Is. 
. Vormittags 10 Uhr 
findet im Oberkrug zu Penſau ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. Zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
1. Belauf Guttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben. 
2. Belauf Steinort: Kloben, Spaltknüppel 
und Stuben, 
3. Belauf Barbarken: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben, 
4. Belauf Olleck: Kloben, Spaltknüppel, 
ſowie ca. 10 Stück Kiefern Bauholz 
aus dem Schlage Jagen 58. 
Thorn, den 3. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am Winterhafen unterhalb der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt belegene ca. 2 Hektar große Wieſen⸗ 
parzelle, welche bis zum 1. Oktober d. Is. 
an den Reſtaurateur Reozkowski verpachtet 
iſt, ſoll für ein weiteres Jahr — alſo vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 wieder ver⸗ 
pachtet werden, und haben wir hierzu einen 
Termin am 
Montag. d 28. September er, 

Vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer im Rathhauſe 
anberaumt. 

Die Pachtbedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht. 

Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs⸗ 
förſter Neipert, Brombergerſtr. auf Wunſch 
vorgezeigt werden. 3896 
Thorn, den 8. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


NT N 


N £ 
N iepfeljährlieh. 
Man verlange per 
Postkarte eine 
Probenummer 


N stelle der Deut- 
schen Moden- 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt in 


1. Berlin 

bietet das „Friedrichſtr. 112“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Frau Hedwig Plenz. 
0090000099000000 


nt ⁰ — — FON T T 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
——᷑ EEE 


und Vietualien, aus: f 


zu laſſen. 3 


DE 


Bitte genau auf die Firma zu achte 


E Total-Ausverkauf 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts zm 


En. 
Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz- Herren- u. Damen-Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


Der Verkauf findet Heese fa Sa im Schaufenſter bezeichneten 
a * . 
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Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 


JN. 


92 |Liederlteunde gchatzenhaus. 
| Schützenhaus. 


Die Kenelbal 


ift noch zwei Abende in der 


. 


Woche frei. (3940) 

= geteerte 
Bankgeschäft $ 

2. Landeker, Thorn? 


wieder eröffnet, 2 
An- und Verkauf von Effekten, $ 
© 

— 


DIN 


Discontirung von Wechſeln, 

Aufbewahrung von Depöts, 

Koſtenfreie Coupons einlöſung. A 
099999099090 999404% 
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a Notenpiece aus meiner 


Muſfikalien⸗Leih⸗ 
Walter Lambeck. 


WIN 


ON 


Anjtalt. 


Vorzüglichen i 
Himbeersaft, 
Johannisbeersaft, 
Erdheersaft 
und 
Citronensaft 

empfehlen 
Anders & 


Co. 


D Meine Wohnung Hefin- $ 
MiS det ſich vom 1. Oktober ab $ 


Herrn Dr. med Hartmann, 


prakt. München Arzt, | Berliner 


N Bavaria⸗Ring 20. | Mai bis Oktober. 
Für den jo raſchen und guten Erfolg, 
welchen Ihr Mittel gegen Bleichſucht bei 
mir hatte, fühle ich mich veranlaßt, Ihnen 
mit dieſem meinen herzlichſten Dank zugehen 
867 


Freundlichſt grüßend, zeichnet 


Emilie Schüle. 
Blaubeuren, den 3. Auguſt 1896. 


n 


Altstadt Markt Nr. 27 
Dr. chir. dent. M. Grü n. 


~ uw 
Schuler; 
die ein hieſiges Gymnaſium beſuchen folet 
finden gute und gewiſſenhafte Penſion 
bei A. Köhler, Bromberg, 
3844 Schleinitzſtr. 7. 


1 Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
für 210 Mark Schillerſtr. 20 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Küche nebſt allem Zub. 
vom 1. Oktober ab zu verm. Gerberſtr. 13/15. 
Die II. Etage 
Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktob. z. verm. 
(3312) Geschw. Bayer. 


Büäckerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 


Alpen-Panorama * Nordpol & Vergnügungspark. 


Aktilen- Bank 


Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 
Franz Zührer, Thorn. 


Bielawy — Thorn 1, Telephon⸗Auſchluß 97. 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur, 
Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Gebet- und Gesangbücher 


Reise- und Kursbücher. 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 
(4828) G. Soppart. 
1 Heines möblirtes Zimmer mit guter 
Penſion billig zu haben erechteſtr. 2, Il. 
Laden von ſofort zu vermiethen 
K. P. Schliebener. Gerberſtr. 23. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 


remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk. 
Stallung für 2 Pferde 
in der Nähe der Gasanſtalt zum 1. Oktober 
geſucht. Offerten im Vierverlag von 

E. Stein abzugeben. 3924 
CCC A 
Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per 1. Ok⸗ 


tober zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. * 3 e 
Ein möblirtes Zimmer mit Penſion F ERN 
ſofort zu vermieth n 3 Fiſcherſtr. 7. n N N Br Eu 1 8 
Im 2 W 1 ieferung aller 
& aA Journale 
Nenbau Schulſtr. 10112 V g * des In- und Auslandes. 
V 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie. 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


Einladung zum Abonnement auf die 
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Münchner illust. Wochenschrift für Kunst und Leben. 
— Herausgeber: G. HIRTH. — Redakteur: F. v. OSTINI. — 
Preis pro Quartal (13 Nummern) 3 Mk. Einzel-Nummer 30 Pfg. 
Jede Nummer mit neuem farbigem Titelblatt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs- 
agenturen. — Die „Jugend“ liegt in allen besseren Hötels, Restaurants, 
Cafes etc. zur Lektüre auf; man verlange stets die „Münchner Jugend“. 


G. HIRTH’s Kunstverlag, München und Leipzig. 


3 


Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnt 


Parterre- Wohnung, 


Seglerſtraßte 11, iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2746) 


J. Keil. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, 2 Zimmer, 


UNUnſer Grundſtück 

in Schönwalde Nr. 66 g einem 
5 A — Wohngebäude und ca. 4%, Morgen 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober Land, dem Zimmergeſellen⸗Sterbelaſſen⸗Ver⸗ 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. ein zu Thorn gehörig, ift von ſofort billig 


0000000000009. zu verkaufen. (3946) 
Zwei unmöbl. Zimmer 


Der Vorstand. 
mit Küche und Burſchengelaß find per 


1. Oktober zu vermiethen. Malergehilfen Garten ab 1. 


Näheres in der Expedition d. Ztg. ) 
verlangt Otto Jaeschke, Bäckerſtr. 6. Anfragen 8 der 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Gevere-Ausstelg 


Deutsche Fischereiausstellung = Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo & Alt-Berlin æ Riesenfernrohr * Sport-Ausstellu ng 


Die Schles. Boden-Kredit- 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche u. ländliche Grundfücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


nimmt entgegen die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Die General⸗Agentur: Chr. Sand, 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
sichts etc. ift die wirkſamſte Seife: 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 

a St. 50 Pf. bei’ Adolf Leetz. 3333 


Mellinſtraße 8 


it das Gartengrundſtück, 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
vil 1897 zu verpachten. 
uchhandlung v. Walter 
(3088) 


iAlſädt. Markt 23, Ul. 


C. Haupt, 
Tang u. Balletmeiſter. 
95 %%% %% %%% 


lasen, Rebhühner 


empfiehlt A. Kirmes. 


Neue Heringe 
vorzüglich im Geſchmack, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 
empf. Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
DOT HH A 


$ Franz Cbriſtoph's $ 
Tußboden⸗Glanz⸗ Lam 
(Chriſtophlack) 


ſofort trocknend und geruchlos, 
von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, nnf- 
baum und granfarbig. 
Allein ächt: in Thorn: 
Anders & Co. 
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Ein Regulir⸗Ofen ug 


faſt neu, 3,“ hoch, zu vert. Bäckerſtr. 1—3. 


Einen Tapeziergehulfen 
und einen Lehrling ſucht F. Bettinger, 
Tapezier und Decorateur, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Zeughaus⸗Büchſenmacher Rose 
am Stadtbahnhof. 3939 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, ſucht 3913 
A. Schwenk. Uhrmacher, 
Culmſee. 
Lehrlinge 
können ſich melden. 7 3888 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Ein junges Mädchen, 
geübt in der Schneiderei, die auch 
Mäntel und Jackets 
er yete 1 an 
tigung außer dem Haufe. 
on Serberitrae 27, III. 


200090 990925099099 00e88 


„Heilathsgeſuch.“; 


Für meine Verwandte ſuche eine paj- : 
jende Parthie. Dieſelbe it Wittwe, 
evangeliſch, Anfangs der 30er, mit Heiner 
Familie, Beſitzerin eines gutgehenden 
größeren Colonial⸗, Deſtillations⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäfts einer Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpreußens. É 

Tüchtige, ſolide, vermögende Kaufleute, 
der polniſchen Sprache mächtig, in ge⸗ 
ſetzten Jahren, mögen ihre Adreſſe ver⸗ 
trauensvoll unter No. 3942 an die 
Expedition dieſer Zeitung ſenden. 
Photographie erwünſcht. 


II A 


Yre 


Borr. 


Die Gewinnliſte der 
I. Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 


beſteh. 


pedition zur Einſicht aus. 
Hierzu: Beilage und Lotterie-Liſte. 


„ 


Beilage d. 


— 


ee 


Thorner & 


Freitag, den 18. September 1896. 


2 


Aegyptiſche Zuſtände. 

Gegenwärtig wird in Aegypten eine Unterſuchung geführt, 
die ein eigenartiges Licht auf manche Vorgänge im Innern des 
Landes und beſonders auf die dort herrſchenden Sicherheits⸗ 
zuſtände wirft. Durch die türkiſchen Fermans iſt es Aegypten 
unterſagt, ein Heer von mehr als 18 000 Mann zu beſitzen, und 
um dieſe Beſtimmung zu umgehen und fid außer dem ſtehenden 
Heer noch eine Macht zu ſchaffen, auf die man ſich im Nothfalle 
verlaſſen kann, hat die engliſche Verwaltung ſich in der vollſtändig 
militäriſch organiſirten Küſtenwache eine Truppe herangeblildet, 
die von Jahr zu Jahr vermehrt wird und aus ausgezeichneten 
Elementen, d. h. ausgezeichnet in Bezug auf militäriſche Tüchtig⸗ 
keit, zuſammengeſetzt iſt. Sie iſt theils zu Fuß, theils beritten 
und längs der Nord⸗ und Oſtſeeküſte, ſowie im Innern des 
Landes vertheilt, um erſtens den Schmuggel von Außen — bez 
ſonders den ſehr ſchwunghaft betriebenen Haſchiſch (Berauſchungs— 
mittel)⸗Schmuggel zu verhindern, dann aber auch den verbotenen 
Salz⸗ und Natron⸗Handel im Lande zu unterdrücken. Um den 
Eifer der Zollwache anzuregen, iſt die Beſtimmung getroffen 
worden, daß die beträchlich hohen Geldſtrafen, die von dem beim 
Schmuggeln Ertappten zu zahlen ſind, voll den Agenten der Zoll⸗ 
wache, denen der Fang gelungen iſt, zugewieſen werde. Dieſe 
Beſtimmung ſcheint nun zu den gröbſten Uebergriffen hingeriſſen zu 
haben. Infolge mannigfacher Beſchwerden, die an den Khediw 
und das Miniſterium gerichtet worden ſind, iſt vor mehreren 
Wochen eine Unterſuchung eingeleitet worden, die zwar noch nicht 
abgeſchloſſen iſt, aber bereits jetzt kaum glaubliche Sachen ans 
Tageslicht gefördert hat. Es ift bewieſen, daß es fih nicht um 
einzelne Uebergriffe handelt, ſondern daß die Bevölkerung ver⸗ 
ſchiedener Diſtrikte in ganz ſyſtematiſcher Weiſe gebrandſchatzt 
wurde. Zum Beiſpiel wurden fünf im Diſtrikte von Damiette 
gelegene Dörfer von einer Abtheilung der Küſtenwache, die zu 
Fuß und auf Dromedaren erſchienen war, umzingelt, während der 
Fluß von einem Dampfer und zwei Pachts bewacht wurde. Man 
hatte ſich bereits vorher eine Liſte der Einwohner, von denen 
man argwöhnte, daß ſie ſich dem Salzſchmuggel hingäben, ange⸗ 
fertigt und hielt nun in den Häuſern derſelben eine Durchſuchung 
ab, nachdem man Frauen und Kinder aus den Wohnungen ver⸗ 
trieben hatte. Wer ſich weigerte, die verlangte Summe zu zahlen, 
wurde mißhandelt, und viele der Unglücklichen wieſen bei der 
Unterſuchung noch die Spuren der Schläge, die ſie erhalten hatten, 
auf. Hoffentlich werden Vorkehrungen getroffen, um Wieder⸗ 
holungen derartiger Schändlichkeiten unmöglich zu machen. 


Kleines Feuilleton. 
Choriſten⸗Schau. 


Aus Budapeſt, 10. September, berichtet der „Peſter Lloyd“: 
„Alle Jahre um dieſe Zeit graſſiert in gewiſſen Kreiſen der 
Budapeſter Bevölkerung eine ganz merkwürdige Epidemie. Die 
harmloſeſt ausſehenden Perſonen werden mit einemmal von einer 
förmlichen Wuth erfaßt. Sie laſſen an den gewöhnlichſten 
Werkeltage das Bureau, die Werkſtatt, den Salon, die Küche im 
Stich — je nachdem ſie hier oder dort eine gut bürgerliche Be⸗ 
ſchäftigung treiben —, ſtürzen, ob ſchön oder Regen, nach dem 
eleganten Hauſe auf der Kerepeſerſtraße, wo die ungariſche Volks⸗ 
muſe ihr Heim hat, geſellen ſich zu der immenſen Schar der vom 
gleichen Leiden Befallenen und harren dort Stunden lang auf den 
Moment, da fie ihrem Theater fieber durch den ſogenannten Vortrag 
eines Volksliedes oder eines Stalentorſo momentan Linderung verz 
ſchaffen dürfen. Dieſe für Hörer und Patienten in den meiſten 
Fällen gleich qualvolle Prozedur heißt Choriſten-Aſſentierung. Heute 
wurde auf der Bühne des Volkstheaters wieder einmal „aſſentiert“. 
Vormittags kamen die Damen dran, junge und minder junge, 
ſchüchterne und degagirte, blonde, ſchwarze und — graue. Es 
wird erſucht, nicht zu lachen, denn die Geſchichte iſt nicht nur 
traurig, ſondern auch wahr. Unter den Bewerberinnen gab es 
zwei, deren Jahre auf mehrere Mädchen vertheilt wenigſtens ein 
halbes Dutzend appetitlicher Backfiſche geliefert hätten. Da die 
eine zu allem Ueberfluß ein ehrfurchtgebietendes Augenglas auf 
dem ſtattlichen Näschen ſitzen hatte und die andere ein wahres 
Gekreiſch in die Lüfte ſchmetterte, konnte es dem witzigen Konti 
nicht ſchwer fallen, die Bemerkung zu machen: „Brillen, nichts 
als Brüllen!“ Die beiden Damen wurden mit dem Rathſchlage 
entlaſſen, über ihre Carriere reiflich nachzudenken und dann nicht 
wiederzukommen. Leider mußte dieſer Rath auch vielen, vielen 
anderen ertheilt werden. Nachmittags wurde den männlichen 
Genies auf den Zahn gefühlt und dabei wurde manches ſchmerzliche 
Ah! — das iſt bekanntlich der muſikaliſche Grundton — hörbar. 
Immerhin fand ſich aber in der Menge der Stimmloſen einiges 
brauchbare Material. Ein Kantor, derzeit im Jak - Nago - Run- 
Szolnoker Komitat thätig, ſang ſich glücklich zur Stellung eines 
Prieſtergehilfen Thaliens empor; ein junger Metalldreher dürfte 
jetzt ſein eigenes Metall in der inneren Kerepeſerſtraße weiter 
ſchleifen, ein junger Schauſpielzögling, der es nicht abwarten kann, 
flügge geſprochen zu werden, und noch einige wenige andere, — 
das war die ganze Ausbeute der heutigen Aſſentierung. Doch 
nein, ganz zum Schluſſe des heutigen Probeſingens bat ein junges 
Fräulein von angenehmen Zügen um die Erlanbniß, ein Lied 
ſingen zu dürfen, das Entree der Saffi aus dem Zigeunerbaron. 
Sie ſang und das auf zwei Dutzend Perſonen zuſammengeſchmolzene 


Auditorium applaudierte wie bezahlt. Da auch die Theaterarbeiter 
von dem Beifallstrubel mitgeriſſen worden waren — und dieſe 
Leutchen, das darf man glauben, verſtehen etwas —, engagierte 
der Direktor die junge Dame vom Fleck weg. Sie heißt 
doch das werden Sie ja vom Theaterzettel her zeitig genug 
erfahren.“ 

„Rattenfallenfahrt“. 

Das franzöfiſche aktive Mittelmeergeſchwader hat ſoeben, wie 
aus Toulon gemeldet wird, ein hochintereſſantes Manöver aus- 
geführt, bei dem eine neue und wichtige Entdeckung, über die das 
ſtrengſte Geheimniß gewahrt wird, zur Anwendung gebracht worden 
iſt. Es handelt ſich um einen Schifffahrtsverſuch, dem man den 
Namen „Rattenfallenfahrt“ beigelegt hat. Das „Rattenfallenfeuer“ 
ſoll ein ganz kleiner Apparat ſein, der am Hintertheil der Schiffe 
über dem Steuer befeſtigt wird. Er wirft ein elektriſches Licht, 


das weder rechts noch links vom Schiff, ſondern nur dieſem 


gegenüber bemerkt werden kann, nicht wiederſtrahlt und nur unter 
ganz beſonderen, dem ſuchenden Fahrzeuge allein bekannten Be⸗ 
dingungen geſehen wird. Dieſes Licht kann zu Nachtſignalen in 
Fällen vern andt werden, in denen Signale durch Raketen oder 
Fanale wegen der Gegenwart des Feindes ſich als unthunlich 
erweiſen würden. Es dient auch dazu, ein Geſchwader zu führen, 
deſſen Fahrzeuge hintereinander ohne ſichtbare Feuer und an 
unſicheren Geſtaden dahinfahren. 5 


Für die Redaktion verantwortlich Car! Frank in Thorn. 


Hals: und Lungenſchwindſucht, Aſthma und 
chroniſcher Bronchial⸗Catarrh 


werden ſpezifiſch bekämpft durch die Sanjana =- Heilmethode. Neue 
Evidenz ron der Winkſamken dieſes Heilverfahren liefert der nach⸗ 
ſtehende Bericht: 

Frou Jarges Simon zu St. Kreuz im Leberthal, welche durch die Sanjana⸗ 
Heilmethode von einem ſchweren Stadium chron. Lungenſchwindſucht ge⸗ 
beilt wurde, ſchreibt: An die Direktion des Sanjana⸗Inſtituts zu 
London S. E. Hochgeehrte Direktion: Mit dieſem Schreiben will ich Sie 
in Kenntniß ſetzen, welche wunderbare Heilung Ihre Behandlungsweiſe bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit (Tuberkuloſe!) war ſchon ſo weit 
ansgedehnt, daß der Arzt, der mich früher behandelte, mir faſt das Leben 
abſagte. Noch einer volkommenen Kur nach Ihrer Vorſchrift bin ich 
wieder vollkommen hergefieDt und habe meine Geſundheit wieder erlangt, 
wofür ich Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche. Ich mache es mir 
zur Pflicht, jeden Lungenkanken an Sie zu weiſen. Ich grüße Sie 

hochachtungsvoll Frau Jacques Simon, 
St. Kreuz im Leberthal. 

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heilverfahren. 
Man bezieht die Sanjana⸗Heilmothode jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretär des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn G. Reröck, 
Berlin S. W., 47. 
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vaisua agog 1 Mak., 150,000 iui erg. 
Zu Baden-Baden. Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Hark 


Werth 


Haupttreifer 30,000 


Loose à 1 Mark, II Loose tür 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


St. von ı Kobielski, Cinarrenbandlung, Thorn, Breiteſtraße 8. 


Stuk- und Cementwaaren⸗Tabrik 


nuetäünizinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 
Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Nahrung 


Nahrung 
Nahrung 
Nahrung 
Nahrung ist die beste für Magenkrane . 

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


©. J. F. Neumann & sohn, zausensır. sije. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


Dampfziegelei 
Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, 8 billig ſte 
=, deen 2 egel, 
De) voll und gelocht, in allen Größen, Keil⸗ WE 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, 
Glaſirte 


Mellin S 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
ist ausgiebiger und bekömm licher als mehlhaltige Nährmittel. 


bester Ersatz für Muttermilch. 


nach Vorschrift angewendet, 


General- 
Depöt: 


(2773) 


Loose 


Serie B. Zweite Ziehung Ende September, 


5 W. v. M. 25,000; Looſe 
à W. 


zur W. großen Pferde - Verlonjung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, ET W. v. M. 30000; 
Looſe à M. 

zur H. reg der internationalen 
Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 27. u. 28. Ottober, Haupt⸗ 
211 k W. v. M. 30,000; Looſe à 


M. 1 

zur III. — Pferdelotterie. Zieh. 
zu Berlin am 29. u. 30. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe à 


Klinker, Formziegel jeder Art, 
Ziegel in brauner und grüner Farbe, À 
Seen holländ. Pfannen. Firſtpfannen, RE bp. 


Spezialität: 
MS Lochverblender E 


in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. SS 


Bayerische Sppothehen: u. Wechſelbank 


in München. 


(Abtheilung für Lebens versicherung). 
5 39,285,714 Mk. Reſervefonds Ultimo 1892: 20,244,837 Mk. 
Die Bank verſichert Capitalien und Renten in verſchiedenen Formen. 
Zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſi ch 
Arthur M owitz, Agent, 
Thorn, Brombergerſtraße 31. 


2522 


zur Rothen Kreuz⸗Lotterie in Lauenburg 
i Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ 
vember, i i. W v. M. 50,000; 
Looſe á M. 1,10, 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


(3550) 


von F. Duszynski, Graudenz 
empfiehlt für Innen⸗ Decoration 


Vouten, Leisten, Rosetten I). 


ſowie 


Facaden- Stuck 


in Gips und Kunststein. 
Ferner Oementfliesen für Gebbahnen Flure. Küchen, Läden pp. 
Koſtenanſchläge gratis und franco, 


Aachener Badeofen 


D. R-P Ueber 20 000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung 
und Gas-Ersparniss. 


Original Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco 


JG Houben Sohn Carl, 


me 
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zur Berliner Gewerbe - Ausſtellung 3 Vertreter in Thorn: ROBERT TILK. 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 


Preis vierteljährlich nur I’, Mark. 


x Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an zum Preise von 
Ih Mark vierteljährlich, 
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Neu! Blitz-Putzpulver. Neu! 
Anerkannt beſtes Putzmittel für alle Metalle. 
Allein⸗Depot bei Herrn 
M Kalkstein v. Oslowski, Thorn III. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Tjera 


Gedruckt in der Nathe-Linmornefersi Fror. 
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3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 16. September 1896. — 3 Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 
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961 (200) 199 007 66 150 (200) 250 (200) 427 541 89 676 842 72 
902 (500) 30 I 
PR, 35 245 69 404 (200) 561 852 201.003 20 (200) 30 98 148 
433 847 985 202 087 185 209 851 58 532 66 629 91 715 85 806 12 
905 64 203 039 50 123 265 80 364 482 723 72 927 28 92 204 110 
Ti 231 53 339 49 57 414 557 98 709 39 927 29 205 058 126 31 91 
329 S1 537 63 651 788 95 888 971. 206 017 56 805 465 91, (1500) 
678 786 207 097 232 56 497 542 666 872 208 018 94 259 336 57 
436 567 627 822 914 209099 141 220 83 378 445 512 620 736 886 
240.123 848 416 652 773 900 5599 211144 87 97 244 386 409 
31 533 679 789 804 938 212002 169 284 36 404 51954 820 213 045 
93 571 605 961 214 084 60 203 29 95 476 98 526 610 24 33 758 
828 927 215 167 808 45 506 210042 163 208 463 504 661 738 825 
26 29 217 075 427 553 756 218 228 69 81 414 677 710 87 829 
219 171 325 438 502 57 81 742 842 
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797 222 000 421 541 724 223 109 53 98 233 371 88 575 669% 734 
832 49 66 68 224233 524 622 50 74 767 804 (200) 225 079. 97 
173 97 371 494 511 28 614 | 
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Nr tte Gewinne über 160 Mart find den 


3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
| Biehung vom 16. September 1896. — 3. Tag Nachmittag. 
betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 5 
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415 609 723 98 834 969 55.067 822 99 462 507 671 
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95 
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126 187 276 633 75 789 972 127057 125 288 518 635 901 71 
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en 16 891 98 148111 33 56 238 69 323 47 98 443 620 835 901 

49103 38 285 334 437 511 603 14 78 710 823 80 
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